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I Trinkt kein Bier aus den Brauereien von O.

Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit.
Es hat lange gedauert, vis in der beſitzenden Klaſſe das

Dogma: „Wer arbeiten will, findet Arbeit“, erſchüttert war
und man endlich zugeben mußte, daß der Noiſtand keine
i iſt und mit der Fortentwicklung der mechaniſchen

rbeit in der Produktion ſtetig wächſt. Aber von der Kennt-
nis eines Uebels bis zum guten Willen, ihm zu ſteuern, iſt
noch ein weiter Weg vorausgeſetzt, daß man nicht ſelbſt
unter dem Uebel leidet. Wie die Anerkennung der That-
ſache ſelbſt, mußten auch die erſten ſchwächlichen Anläufe zur
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit in langen und heftigen Wort-
und Preßgefechten von uns erkämpft werden. Ueber ſtati
ſtiſche Erhebungen und vereinzelte kommunale Arbeitsnach
weiſe iſt man aber nicht hinausgekommen. Zur geſetzlichen
Einführung eines (erheblich verkürzten) Maximalarbeitstages,
der einzigen ſozialpolitiſchen Maßregel, welche zwar nicht die
Arbeitsloſigkeit beſeitigen, aber doch für einige Zeit die in
duſtrielle Reſervearmee beträchtlich reduzieren würde, kann
man ſich im Eldorado der Sozialreform nicht aufſchwingen.
Aber ein anderes Projekt iſt ſeit einiger Zeit das Stecken
J bürgerlicher Sozialreformer, die Verſicherung gegen

rbeitsloſigkeit.
Unter den verſchiedenen Publikationen der bürgerlichen

Preſſe über die Materie dürfte das von dem bekannten
Profeſſor Dr. Georg Adler dem Departement des Jnnern
im Kanton Baſel erſtattete Gutachten (Baſel 1895) das
gründlichſte ſein. Es führt den Titel: „Die Verſicherung
der Arbeiter gegen Arbeitsloſigkeit im Kanton Baſelſtadt“.
Der Aunutor iſt ſeiner Sache ſelbſt nicht recht ſicher und will
ſeine Vorſchläge nur als Experiment empfohlen haben. Nur
in Baſel dauernd anſäſſige Fabrik-, Bau und Erdarbeiter
ſollen vorerſt in Betracht kommen. Die Koſten ſollen in der
Hauptſache von den verſicherten Arbeitern ſelbſt aufgebracht
werden, die Unternehmer zahlen einen Beitrag von durch-
ſchnittlich 30 Proz. des Arbeiterbeitrages, und der Staat
leiſtet einen Zuſchuß, der die Verwaltungskoſten deckt und
einen Reſervefonds liefert. Prämien wie Unterſtützungen
ſtufen ſich ab, der Prämienſatz beträgt durchſchnittlich pro
Woche 40 Centimes (32 Pf.), die Unterſtützung 1 Franken
40 Centimes (1.12 M.). Sie wird nach einer Wartezeit
von 7 Tagen auf die Dauer von höchſtens 60 Tagen aus-
gezahlt. (Vergleiche Neue Zeit 1895, Sette 462.)

Wie in Baſel als nicht obligatoriſche, iſt eine Ar
beitsloſenverſicherung als obligatoriſche in St. Gallen
in Vorbereitung. Der von der Kantonregierung ausge-
arbeitete Entwurf beſtimmt: Es wird den politiſchen Ge
meinden das Recht eingeräumt, die obligatoriſche Verſiche-
rung gegen die Folgen der Arbeitsloſigkeit bei ſich einzu
führen und zum Beitritt alle männlichen Lohnarbeiter zu
verpflichten, deren Tagelohn 5 Franks nicht überſteigt. Aber
auch alle anderen männlichen Lohnarbeiter und Arbeiterinnen
können den Kaſſen freiwillig beitreten. Wochenbeitrag der
Mitglieder nicht über 30 Centimes, Entſchädigung für denAusfall des Tagelohnes wenigſtens 1 Franks. Bezugs

berechtigt iſt ein Mitglied, nachdem es ſechs Monate lang
Beiträge geleiſtet. Unterſtützung erhält es in demſelben
Jahre während höchſtens 60 Tagen. Die Gemeinden und
der Staat übernehmen die Verwaltungskoſten und leiſten

Zuſchüſſe.In Bern iſt bereits eine Arbeitsloſen Verſicherung ins
Leben getreten. Sie iſt nicht obligatoriſch, zählt ca. 500
Mitglieder und wird erhalten durch die Beiträge der Ver
ſicherten (40 Centimes pro Monat), durch Beiträge der Unter
nehmer, freiwillige Gaben und einen Zuſchuß der Stadt
verwaltung. Die Verwaltung beſteht aus 7 Mitgliedern, je
zwei ſchlagen die Beitrag leiſtenden Arbeiter und Unter-
nehmer vor, drei wählt der Gemeinderat. Nur Arbeiter
ſchweizeriſcher Herkunft können Mitglieder ſein. Bei ein
tretender Arbeitsloſigkeit ſucht die Verwaltung durch Arbeits
nachweis zu helfen; verſagt dieſer, ſo erhält der Arbeiter,
der regelmäßig ſeine Beiträge geleiſtet hat und mindeſtens
6 Monate der Verſicherung angehört, nach eirer Woche
Wartezeit Tagegelder, die für ledige Arbeiter auf 1 Frank,
für verheiratete auf 1/, Franks bemeſſen ſind. S. das
Wurmſche Volks-Lexikon I. Bd., S. 418, das dazu bemerkt:
dabei ſind eine Reihe ſehr dehnbare Ausſchließungsgründe
für dieſe höchſt geringfügigen Unterſtützungen: der Arbeits
loſe muß jede ihn nachgewieſene Stelle bei Verluſt ſeiner
Anſprüche annehmen, Streiks begründen keinen Anſpruch auf

Unterſtützung Dieſe höchſt ungenügende Verſicherung gegen
Arbeitsloſigkeit iſt nur als eine Ergänzung der Armenpflege
gedacht.

Da ſolche lokale Arbeitsloſen-Verſicherungen, ähnlich wie
manche andere bürgerliche Wohlfahrts-Einrichtungen, z. B
die Errichtung von Arbeiterhäuschen auf Abzahlung, zugleich
darauf berechnet ſind, die Bewegungsfreiheit der Arbeiter zu
hemmen und ſie an die Scholle zu feſſeln, iſt wohl nicht zu
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bezweifeln. Ganz anders die von einzelnen Gewerkſchaften
gezahlten Arbeitsloſenunterſtützungen.

Eine prinzipielle Abneigung gegen die Arbeitsloſen
verſicherung haben wir ſo wenig wie gegen andere dem
Proletariat wirklich vorteilhafte ſoziale Reformen, ſofern
ſolche nur kein Dangergeſchenk ſein wollen, auf der anderen
Seite mehr nehmen, als ſie auf der einen geben und der
Emanzipationsbewegung des Proletariats Fußfeſſeln anlegen.
Jede wirklich gute, ehrlich gemeinte und nicht
reaktionär wirkende ſozialpolitiſche Maßregel zu gunſten
der Arbeiter innerhalb der beſtehenden Geſellſchaft iſt uns
willkommen und kann auf die Unterſtützung unſerer Partei
rechnen. Die Mängel der ſchweizeriſchen Arbeiterverſiche
rungen ſind für uns auch noch kein Beweis daß ſolche
überhaupt nicht viel taugen; ſie ſtellen ja einſtweilen nur
den erſten ſchüchternen Schritt dar, und es iſt denkbar, daß
ſie entwickelungsfähig ſind und ihre Mängel mehr und mehrabſtreifen. Vorläufig erſcheint uns indeſſen die Jdee einer

Arbeitsloſenverſicherung im großen Stil und ſo durchgeführt,
daß ſie als geſundes ſozialpolitiſches Heilmittel gegen das
Uebel der Arbeitsloſigkeit auch von uns anerkannt werden

könnte, als Utopie. SAber die Sache iſt aktuell und wird immer mehr in den
Vordergrund treten, und darum möchten wir anregen, daß
der Gothaer Parteitag beſchließt, die Materie
auf die Tages des nächſtjährigen Par-
teitages zu ſetzen. Bis dahin wird auch aus der
Schweiz ein reicheres Erfahrungsmaterial vorliegen.

(Hamb. Echo.)

Tagesgeſchihte.
Ein Geſchenk des deutſchen Kaiſers an den Sul-

tan hat in Konſtantinopel großes Aufſehen erregt. Zehn
Tage nach dem furchtbaren Blutbade unter den Chriſten iſt
nämlich im Namen des deutſchen Kaiſers dem Sultan durch
den Botſchafter Freiherrn v. Saurma Jeltſch eine große
Photographie der geſamten kaiſerlichen Familie überreicht
worden.

Eine koſtbare Beleuchtung erfährt der Duell-
blödſinn durch folgenden Vorgang. Der Apotheken-Be
ſitzer Koch aus Nörenberg, jetzt in Nordhauſen, war
beim Falſchſpielen ertappt worden. Am andern Tage
ſchickte der Mogelpeter dem, der ihn entlarvt hatte, eine
Herausforderung zum Duell zu. Dafür iſt er jetzt
von der Strafkammer zu Stargard zu vier Monaten Feſtung
verurteilt worden. Kann es eine brillantere Beleuchtung
der Duellnarretei geben? Ein wohlhabender Mann mogelt
beim Kartenſpiel, und gewiß nicht zum erſtenmale und nicht
unabſichtlich, ſonſt würde die Sache nicht ſo ſtreng aufge-
faßt worden ſein. Um ſeine „Ehre“ wieder herzuſtellen,
ſucht er den, der ihn entlarvt hat, niederzuknallen. Wäre
ihm das gelungen, ſo galt er wieder als „Ehrenmann“.
Eine Geſellſchaft, in der ſolche Zuſtände möglich ſind, iſt
überreif zum Untergange. Der Falſchſpieler ſtellt ſein Ehre
durch ein Duell wieder herl Wie geſagt: Großarug!

Jhr laßt den Armen ſchuldig werden, dann
überlaßt ihr ihn der Pein, ſo ſagt Göthe, und das
vor faſt hundert Jahren geäußerte Wort hat noch heute
Geltung. Jn Düſſeldorf wurde der StaatsbahnTelegraphiſt
Kox aus Krefeld, 32 Jahre alt und Vater mehrerer Kinder,
wegen Unterſchlagung von 35 M. Depeſchengeldern zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt. Sein Gehalt war ſo nied-
rig, daß er auch bei größter Einſchränkung ſeine Familie
nicht ernähren konnte. Nun wird er eingelocht. Von

Rechts wegen! 8Zum Meineidsprozeß gegen Schröder wird jetzt
der Frkf. Zig. aus Dortmund folgendes geſchrieben

In der Angelegenheit des jetzt im Zuchthauſe zu Verden ſitzen
den früheren er Wein Ludwig Schröder und Ge-
noſſen handelt es ſich bekanntlich darum, ob Schröder damals
ſelbſt zu Boden gefallen, oder ob er durch den Gendarm Münter
zu Boden e en iſt. Seine eingetreten. weil
Schröder und ſeine Genoſſen beſchoren haben, Münter habe Schröder

u Boden geſtoßen. Der hier wohnende Produktenhändler Wilh.

i erles Se dec n7 e e J 3eugen melden, die den Vorgar hätten, daß Schröder in der Hat von Münter ge
oßen worden ſei. Wie Herr Siebel nun mitteilt, haben ſich
chon acht Zeugen, ganz unbeſcholtene und unver-

dächtige Leute, gemeldet, die bereit ſein ſollen, zu bekunden,
daß Münter den Schröder im Nacken gefaßt und zu Boden ge-
worfen habe. Man rechnet daher darauf, daß nun dem Antrage
auf Wiederaufnahme des Verfahrens Folge gegeben wird.

Jſt's gleich Unſinn, ſo hat es doch Methode.
Jn einem Artikel, der zur Zeit durch die konſervativen Blätter
geht, werden Männer wie Krupp als die „wahren
Schutzengel des Friedens“ hingeſtellt. Jn einer Zeit,
in welcher das ſtehende Heer als beſte Bürgſchaft für den
Frieden hingeſtellt wird und in der die Hammerſteinpartei
ſich als Verireterin der Sitte und Ordnung aufſpielen darf,

BRawer und H. Freyberg.
ohne untilgbare Heiterkeit zu erregen, in einer ſolchen Zeit
nimmt auch der Wahnſinn von den „wahren Schutzengeln
des Friedens nicht weiter wunder

Schwarz iſt Trumpf. Der Einfluß der Geiſtlichen
in dem Unterrichtsbetrieb der Volksſchule macht Fortſchritte.
Während bisher die Rektoren der ſtädtiſchen Schulen in
ihrer Eigenſchaft als Lokalinſpektoren die Aufſicht über ſämt
liche Unterrichtsgegenſtände führten, macht man Dre
den Verſuch, den Geiſtlichen die Ueberwachung des Reli
gionsunterrichts auszuliefern. Auf Nordhauſen iſt Torgau
in dieſer Neuerung gefolgt und andere Städte werden folgen.
Jn Torgau iſt der Archidiakonus Herrmann ermäch-
tigt worden, dem Religionsunterrichte beizuwohnen
durch Fragen und ſtellenweiſes Eingreifen in
den Unterricht ſich davon zu überzeugen, ob dieſer
von dem Lehrer vollſtändig und ſachgemäß erteilt
wird und welche Fortſchritte die Schüler darin ge
macht haben.“ An den Lehrern wird es nun liegen, ob
ſich dieſe Bevormundung werden gefallen laſſen. Klar iſt,
daß die Geiſtlichen auf dieſer Etappe nicht ſtehen bleiben
und größeren m 7 auf die Volksſchule zu gewinnen ver
ſuchen werden. ie einzige Löſung iſt, auf i Be
ſeitigung des Religionsunterrichts aus dem Lehrplan der
Volksſchule hinzuwirken.

Ueber die Verbrechen des Kolonialſchinders
Friedrich Schröder, die zu deſſen Verurteilung Anlaß
gaben, erfährt man jetzt endlich Näheres. Ein in Tanga
lebender Deutſcher, der die dortigen Verhältniſſe ſehr genau
kennt, ſchreibt darüber in einem nach Berlin gelangten Privat
briefe vom 25. v. M. folgendes:

Keine San hat den Fall ſo ſchlimm dargeſtellt, wie er
wirklich iſt. Schade, daß Schröder nicht mehr als 15 Jahre
bekommen konnte. Und da macht ſolch ein litterariſcher
wie Eugen Wolff ſich i daran, dieſen Verbrecher als anſtän
digen Menſchen hinzuſtellen, der durch mangelndes Entgegen-
kommen der Beamten dazu getrieben ſei. Hatte er doch auch ge
ſchrieben, daß das verlangte Entgegenkommen darin beſtehen ſollte,
die armen, bis aufs Blut gepeinigten Farbigen von Amts wegen
ſo mit Flußpferdpeitſchen verhauen zu dürfen, daß ſie ſeiner Tyrannei
nicht zu entlaufen wagten. Während der fünfwöchigen Vorunterſuchung ſind drei dicke Bände Akten entſtanden. Los Material

iſt faum bewältigen. Nach viertägiger Verhandlung wurde er
wegen gefährlicher Körperverletzung in 30 Fällen, davon zwei mit
tödlichem Ausgang, wegen Notzucht in zwei Fällen, in einem Falle
mit einem Mädchen unter 10 Jahren, und wegen ſchwerer Frei
heitsberaubung zu 15 jährigem Zuchthaus verurteilt. An den Verhandlungen ahnen als Veinver wy lantagendirektoren, ein

Arzt und ein Poſtſekretär teil. Die beiden Plantagenleiter ſinderfahrene Pflanzer, die ſchon viele Jahre in den Lrogen und.

Der Arzt hat den Leiſt- und Wehlan-Skandal in Kamerun erlebt.
Der Poſtſekretär iſt auch ſchon zwei Jahre hier. Alſo von unerfahrenen Beamten iſt er, wie u en Wolff ſagt, nicht verurteilt.

Natürlich hat der Angeklagte Berufung eingelegt und wird ſich in
der Verhandlung vor dem Obergericht in Dar-es-Salaam durch
einen deutſchen Rechtsanwalt verteidigen laſſen. Dieſer Mann
macht ja eine ganz intereſſante Reiſe, aber Ruhm kann er in dieſem
Prozeß nicht erwerben.“

Wieder ein kolonialer Kriegszug in Sicht. Aus
Oſtafrika kommt die Nachricht von einem Einfall der
Wawemba in das deutſche Gebiet am Tanganyika. Der
beurffende Stamm iſt zwar bereits mehrmals „gezüchtigt“
worden, aber ſicher iſt die Kolonie darum vor ihnen doch
nicht. Noch ernſter ſtellt ſich nach Anſicht Wißmanns der
Aufſtand der Wahehe dar, die ſeiner Zeit mit ſchweren
Opfern durch den Oberſten v. Schele geſchlagen und „unter
worfen“ wurden Das damals von Schele geſtürmte und
nur teilweiſe zerſtörte Quikuru befindet ſich wieder in ihrem
Beſitz und ſoll wieder in vollſtändig verteidigungsfähigen
Zuſtand geſetzt worden ſein. Leutnant Graf Fugger befand
ſich mit einem ganz ſchwachen Truppenkommando im Lande
der Wahehe, als dieſe ſich von neuem erhoben, und mußte
froh ſein, daß er ſich mit ſeinen Mannſchaften retten konnte.
Gegen die Wahehe marſchiert augenblicklich mit 200 Mann
Kompagniechef Prince. Sollte er keinen entſcheidenden Er
folg davonrragen, ſo würde die Ausrüſtung einer größeren
Expedition nötig werden, und man wird alſo gut thun,
ſich auf Mehrausgaben gefaßt zu machen. Denn die
„nationale Ehre“ gebietet, die Kolonien zu behaupten, trotz
dem ſie außer vielleicht einigen Spekulanten keinem Menſchen
etwas nützen, dagegen alljährlich Rieſenſummen verſchlingen.

Die Handwerkerkonferenz in Straßburg, die von
der elſäſſiſchen Regierung zur Begutachtung der Handwerker-
vorlage einberufen war und die Errichtung von Zwangs
innungen verworfen hat, ſprach ſich bei der Fortſetzung der
Beratung für die Errichtung von Handwerkerkammern
und Geſellenausſchüſſen, Anlegung von Stamm-
regiſtern für Lehrlinge, eventuell Geſellen, auf Rathäuſern,
außerdem für die Einführung von Arbeitsbüchern
aus. Die Lehrlings- und Geſellenprüfung wurde verworfen.
Seitens der Kommiſſion wurde der Wunſch ausgeſprochen,
daß die Koſten für Handwerkerſchulen womöglich aus öffent-
lichen Mitieln beſtritten werden. Von verſchiedenen Rednern
wurde die Beſtrafung der gewohnheitsmäßigen Ausnutzung



ichtige junr (onlen,
nannte, wiſſen. Sie wandern vor aus. Jn
Dresden ſind für den 10. November 20 ſolcher ütit
ler vor Gericht geladen, um ſich zu verantworten.
r C h ä Die Nürnberger hängten keinen, ſie

Wegen Kaiſerbeleidigung war in Glogau der Rent
ner Kreutzer zu drei Monaten Gefängnis verurteilt wor-
den. Das Reichsgericht verwarf P die dagegen eingelegte Reviſion. utzer hatte eine Dame beſuch und im

Laufe der Unterhaltung Worte fallen laſſen, die als Belei-
digung Wilhelm II. aufgefaßt wurden. Eine andere
Frauensperſon horchte im Nachbarzimmer an
der Wand, erſchnappte die Aeußerung und brachte
ſie zur Anzeige. Pfui Teufel!

Wegen RKatiſerbeleidigung wurde in Frankfurt a. M.
der Lederarbeiter Rich. Preuſer aus der Provinz Branden
burg zu 18 Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte
während der Fahrt auf der Bahn beleidigende Aeußerungen
gemacht und ſich dabei gerühmt, er fürchte ſich vor nie
manden, auch nicht vor Jahren Zuchthaus. Die Ver-
handlung fand bei verſchloſſenen Thüren ſtatt.

Volizeiliches und Gerichtliches.
8 Genoſſe Bebel muß ein ganz gefährlicher Menſch ſein. Er

ſollte am morgenden Sonntag in Meerane ſprechen, und dann
ollte ihm zu Ehren ein Kommers ſtattfinden. Beides iſt ver
oten worden. Bebel hat vor etwa 30 Jahren zum erſtenmal in

Meerane r und ſpäter als Abgeordneter des c dstgge
wahlkreiſes Glauchau- Meerane oft ar dort gehalten. Und
Meerane ſteht noch! Was veranlaßt die Behörde auf einmal zu
der Annahme, daß Bebel nunmehr Meerane umſtürzen werde
d ſeine Stimme mächtiger als die Poſaunen von Jericho Dieſe

lieſen die Mauern der Stadt ein, aber von Bebel wird, ſcheint
es, befürchtet, über ſeine Worte ſtürzte das ganze Neſt zu

en.
S Wegen Beleidigung des Diſtriktskommiſſars v. Bern-

ſag und des Vorſitzenden der Strafkammer von Oſtrowo
and Genoſſe Piechocki als verantwortlicher Redakteur der
olniſchen Arbeiterzeitung „Gazetta Robotnicza“ geſtern vor dem
er liner Landgericht. einem Artikel wurde folgendes Vor

kommnis beſprochen: Der Vikar P. Sydniewski in Adelnau hatte
eine Beſchwerde über den Diſtriktskommiſſar v. Bernſtorff in Glis
nica an die Regierung zu Poſen e Herr v. B. richtete da-
rauf nach Kenntnisnahme der Beſchwerde an den Vikar einen
Zrief in welchem er Genugthuung durch Widerruf oder mit den
Waffen forderte. Der Vikar erſtattete wegen dieſes Briefes
Strafanzeige und die 2. Strafkammer des Landgerichts
verurteilte den Diſtriktsktommiſſar v. J wegen verſuchter
Nötigung zu einer Geldſtrafe von 3 Mk. Die Geringfügigkeit
dieſer Strafe veranlaßte den Artikel. Der Staatsanwalt beantragte

Gefängnis, der Gerichtshof erkannte auf ſechs Wochen

s Jn Leipzig hatte ein Tiſchler einen Arbeiter als Streik-
brech er bezeichnet. Das Schöffengericht ſprach ihn jedoch von der
Anklage der Beleidigung frei.

Parteinathrigzten.

Ueber den Vericht der Parteileitung urteilt
die Wiener Arbeiter-Ztg. wie folgt:

„Die alljährlichen Berichte, die die Parteileitung der deutſchen
Sozialdemokratie auf dem Parteitag erſtattet, zeichnen ſich durch
Sachlichkeit, ſcharfe Beurteilung der eigenen Verhältniſſe und
durch unverblümte Wahrhaſtigkeit aus, die ihnen den

ſachgetreuer Darſtellungen der Entwickelung und des
Standes der deutſchen Arbeiterbewegung verleihen. Dieſes Frei
ſein von allem ruhmredigen Weſen, ja von jedem rühmenden
oder entſchuldigenden, beſchönigenden Worte drückt aber beſſer,
als das farbenreichſte, ſchwungvollſte Manifeſt vermöchte, das

beſchließen: die verbün Regierunc der altnis im G
gten Perſonen auf

e

e h Wetwas zu beantragen, was
beantragt iſt.

lung gegen den gegenwärtig in
Frauenkon war von 1500 Per
u Zetkin, Frau Greifenbergder Diskuſſion meldeten ſich zum

Wort eine Polin und Fr Dottoreſſa med Monteſſori aus
Rom, von denen die e in franzöſiſcher, die letztere in italieni

Sprache der Verſammlung die Sympathien ihrer Lands-
männinnen überbrachten und hervorhoben, daß die Vereinigungen,
die ſie verträten, keineswegs feindlich der Sache des Sozialismus
egenüberſtänden. Trotz wiederholter hatte keine der
ütſchen bürgerlichen Frauen, obwohl recht viele in der Verſamm-

lung anweſend waren, den Mut, zu den verhandelten Fragen
Stellung zu nehmen. Die Verſammlung wurde mit einem drei-
W och auf die internationale Arbeiterinnenbewegung ge

oſſen.

onaten bereits von
Die Proteſtverſamm

Berlin tagenden bürgerliſonen beſucht Es ſprachen

und Frau Rohrlack n

Zur Zrbeiterdewegres

erer Stettins beſchloſſen die r
h treiks derſelbe iſt größtenteils zu gunſten der Urbe
verlaufen.

Die Stukkateure Elberfelds ſind in Streik getreten.
Zuzugern gut

Die Buchbinder in Mannheim und Ludwigs-
haben ihre Forderungen r Streik bewilligt erhalten.
ie Bu r inder Münchens beſchloſſen, im Laufe dieſer

Woche den Meiſtern ihre r rrgr zu unterbreiten.

Die r der aler, Lackierer undAnſtreicher wird ihre nächſte Generalverſammlung in Kaſſel
vom 26. 29. Jan. 1897 abhalten.

Die Bildhauer und Ausſchneider in Nürnberg
haben bei faſt allen Prinzipalen 56ſtündige Arbeitszeit und Ab
ſchaffung der Akkordarbeit erreicht und zwar auf dem Wege güt
licher Verſtändigung.

Deutſcher Brauergeſellen, Sir
e

Die des iter

bur

Der BundDunckerianer, verſuchte in Köln eine Filiale zu gründen. D
Brauerverſammlung lehnte jedoch die Gründung ab und entſchied
ſich für den auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung ſtehen
den Zentralverband, deſſen Sitz in Hannvver iſt.

Der Ausſtand der Schneider bei der Firma J. Lampe
in Frankfurt nimmt größeren Umfang an.

Der württembergiſche Gauvorſtand der Buchdrucker teilt
den Mitgliedern folgendes mit: Zur Beachtung! Die Obligatori-

erung der Prinzipalskaſſen ſoll Thatſache und alle Gehilfen zum
eitrikt herangezogen werder. Die Verbandsmitglieder von Würt

e müſſen den Beitritt zu dieſen Kaſſen wegen ihres ſchäd-
lichen Einfluſſes auf die eine ablehnen.

Der Kongreß der ruſſiſchen Handelsangeſtellten, welcher vor kurzem in Niſchuny-No w'
o rod tagte, beſchloß einſtimmig, um das vollſtändige
erbot des Handels an Sonn und Feiertagen zu petitionieren. Außerdem wurde beſchloſſen, die Re

gierung zu bitten, die Aufſicht der Fabrik Jnſpektoren
auf das Verhältnis der Unternehmer zu den Angeſtellten im Han
delsgewerbe auszudehnen und den Eintritt der Frauenim Fandelsange tellten Vereine zu geſtatten. Der Kongreß gab

ferner dem Petersburger Handlungsgehilfen Verein den r
den Entwurf einer geepſeiſtgen Kranken-. Alters- un
Lehensverſicherung der Handelsangeſtellten auszu
arbeiten, diefen Entwurf allen anderen ähnlichen Vereinen zuzu-
ſenden und na der Bemerkungen, welche dieſeBerückſichtigungzu dem Entwurf machen Werben

nächſten Jahr in
ſtellten vorzulegen.

ſoknles und Proviazieles
Halle a. S., 26. September 19

Verſchiedene Freunde unſeres Blattes aber
auch Leute, die erſt ſtrikte Gegner des Boykotts gegen

ihn in e Form dem im
oskau tagenden Kongreß der Handelsange-

Gefühl der Kraft und Selbſtſicherheit aus, das die
Reihen dieſer großen Partei erfüllt.“

Bürgerliche Blätter hingegen fahren fort, dem Berichte ihre
Gloſſen beizufügen. Stören wir die bürgerlichen Schmier-
finken nicht in hrem Broterwerb.

Zum Alchtſftundentag.
Seiten angeregien Frage, der Parteitag ſolle die Reichstags
fraktion beauftragen, einen Geſetzentwurf betreffend die Ein
führung des achtſtündigen Arbeitstages möglichſt zu Beginn
der Winterſeſſion im Reichstage einzubringen, bemerkt der
Vorwärts, daß die Fraktion bereits am 9. Dezember 1895
beſchloſſen hat, einen bez. Geſetzentwurf einzubringen, und
ihn ſodann bereits am 11. Dezember 1895 ein ge-
PHracht hat. Der Geſetzentwurf iſt in Nr. 288 des Vor
wärts am 10. Dezember 1895 abgedruckt und lautet

T
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Die Rückkehr von Rekka
Bilder aus dem orientaliſchen Volksleben von Fritz Kunert.

70) (Nachdr. verb.)Gewißz,“ beſtätigte Jbrahim, „gewiß, denn ich ſehe jetzt einwi ich bei Le Suleimans und dem Unglück Shamus
noch nicht begriff, daß die religiöſe Reform ſelbſt die Frei
denkerei in Religionsangelegenheiten und auch die höchſte politiſcheFreiheit an und für ſich durchaus nicht ausreichend ſind, um den

Kenſchen eine geſicherte, möglichſt glückliche Exiſtenz zu verbürgen.
Denn die Unſicherheit des Daſeins für den einzelnen iſt micht nur
bei uns im Morgenlande zu ſinden, ſie iſt auch ebenſo ſehr in
dem kultiwierten en, ſelbſt in der Schweiz, in Fra kreich und
Nordamerika zu Hauſe. Das was demnach dem Menſchengeſchlechte
not thut, iſt eine vollſtändige bis auf die Wurzeln gehende Um

eſtaltung aller geſellſchaftlichen Beziehungen aller wirtſchaftlichenVerhältniſſe Wieviel Glück würde da erhalten bleiben, wieviel

neu aufolühen!“„Was Du der Theorie nicht glauben wollteſt. davon hat Dich
die furchtbare Praxis perſönlichen Leides überzeugt Nur die Um
wandlung der heutigen verzettelten, veralteten und entarteten Wirt

nz

die Böllberger Mühle waren, haben bei uns angefragt,
ob nicht die ekelerregenden Zuſtände auf den Miſchböden
geeignet ſeien, eine Denunziation bei der Staatsanwaltſchaft
einzureichen, um dieſe zu einem Vorgehen zu veranlaſſen
Eine Denunziation zu erſtatten, fällt aber der Kommiſſion
nicht ein. Sie weiß, daß das Volksblatt von der Staats
anwaltſchaft ſo aufmerkſam geleſen wird, daß ihr die Ent
hüllungen nicht mehr unbekannt ſein können. Will ſie gegen
die Mühle vorgehen, ſo mag ſie das thun. Wenn nicht,
nun dann eben nicht. Ganz ignorieren wird ſie die Zu
ſtände kaum können. Es iſt auf Grund des Geſetzes über
die Fälſchung der Nahrungs mittel gegen viel un
bedeutendere Vorkommniſſe eingeſchritten worden. Es kann
mit effektiver Sicherheit mitgeteilt werden, daß ſogar ein mit
einer ſehr unangenehmen Krankheitbehafteter Arbeiter während
der Krankheit auf dem Miſchboden beſchäftigt geweſen iſt.

IE=„gpJbrahim entgegnete mit feſter Stimme: „Bei den Gräbern
meiner zu früh entſchlafenen Kinder, ich verſtehe dieſe nene Lehre

nur zu wohl. Sie iſt die Wahrheit. Win aber wollen das Unſere
en hogeraten, ihr durch Klugheit und. Thatkraft zum Siege z
verhelfen

2

Der Winter nach dem Tode von Faris und Oneimn war für
die Bewohner der türkiſchen Hauptſtadt ein ſehr harter; für die
Armen wurde er zu einem geradezu grauendaften Unglück da ſie
auf ſeinen Empfang am wenigſten vorbereitet waren, und da er
Verkehrs und Arbeitsſtockungen, ſowie exhöhte Arbeitsloßgkeit in
ſeinem Gefolge hatte. Elende Krüppel. von entſetzlichen Krank
heiten behaftete und halb verhungerte Menſchen baten auf den
Brücken, Straßen und Plätzen, ſowie in den Häuſern um einen
kleinen Bakſchiſch.

Schnee und Eis waren bei ſchneidender in Hülle und
Fülle vorhanden, ſo daß man an die ſtrengen Winter des an 77
und achten Jahrhunderts erinnert werden konnte, in denen das
Goldene Horn und der Bosphor von Ufer zu Ufer zufroren, und
der Weg von Europa nach Aſien zu Fuß zurückgelegt werden
konnte. Die Straßen Konſtantinopels waren faſt u

in ſorauiſtiſche Betriebe, wie ich es Dir früher aus

Bo daß in agerzeig hi Arbeit die ueuen der Au dentung. der Unkerdrücun
Maſſenelends verſtopft werden und verüezn: nur dieſe Um

wandlung kann die ottomaniſchen Reichsangerdaen Wie die
anze bildungsfähige Menſchheit zu höchſter Wohlfahrt und u

fein harmoniſcher Vervollkommnung ühren. erſtehen wir
uns

emerkt haben, daß im geſtrigen Feuilleton
die Fortſetzung ſprunghaft war. Es iſt ein kurzer Abſchnitt der
Erzählung weggelaſſen worden in welchem geſchildert wird, wie

ris, nachdem er kurze Zeit das Liebesglück genoſſen at. einer
igigen Krankheit erliegt und Orena, um ihn nicht zu überleben,

Unſere Leſer werden

durch Gitt ſich ſelbſt den Tod giebt.

jetzt npaſſierbar, da der meterhoch liegende Schnee nicht fortgeſchafftwurde, und jeder Paſſant beſonders Gaſſen per Wenn
quartiere ſich auf eigene Fauſt freie Bahn ſchaffen mußte.

Hunderte von Hütten und Häuſern brachen teilweiſe oder ganz
unter der Laſt der Schneemaſſen zuſammen. Die Wölfe kamen

vis in die Vororte und zerriſſen Kinder und Ecrwachſene, See
gur de raffnete Perſonen nach verzweifelter Gegenwehr. Viele

enſchen erfroren in der Stadt und ihrer Umgebung ſchon bei
verhältnismäßig geringer Kälte da der Orientale den Ueber-
raſchungen und Schrecken des Winters wenig gewachſen iſt.
Endlich ſchlug der Frühling ſeinen alten Feind in die Flucht, und
heiter ſonnige Tage blickten wieder in das Land.

(Fortſetzung folgt.)

e TZJ

wartungen.

g derreizen

Be krele r
chutecker will

darauf, wie Herruf, wie
ſeiner Stellung als
g. unterſuchen wäre auch, ob nicht

rbeiter, deren „Flocken“ natürlich noch viel gefährlicher ſeinmußten, als der Naſen- und Mundſchleim geſender Arbeiter,

auf dem Miſchboden n gefunden haben. Taucht
bei den Herren Hil debrandt und Kaumann nicht jetzt
ſchon dann und wann der Gedanke auf, es wäre viellei
doch beſſer geweſen, nicht vom hohen Geldſack herunter ſich
ſtracks ablehnend gegen die Forderungen der Arbeiterſchaft
zu verhalten

Wenn zwei dasſelbe thun u. ſ. w. Das Schöffen
gericht zu Nebra verurteilte vor einigen Tagen den Dienſt-
knecht Karl Mendler aus Heldrungen zu 4 Wochen Gefäng-
nis, weil er ſich an ſeinem Dienſtherrn Theodor Spiegler
thärlich vergriffen hatte, ohne ihm allerdings irgendwiedauernden Schaden an ſeiner Geſundheit Waagen Hätte

ein bairiſches Militärgericht über den Fall zu urteilen ge
habt und der Angeklagte wäre Unteroffizier geweſen, ſo
wäre jedenfalls auch das Vorhandenſein eines „Schmerz-
gefühls“ bei dem Geſchlagenen verneint worden. An dem-
ſelben Tage hatte ſich nun auch in Delitzſch ein Mann
vor dem Schöffengericht wegen Mißhandlung zu verant-
worten. Doch war es kein Knecht, ſondern der Gutsbeſitzer
Kurt M. aus Selben. Die Gemißhandelte dagegen war
eine Magd. M. hatte ſie mit einer Miſtgabel ſchmählich
traktiert. Das Urteil lautete auf 20 M. Strafe. Es iſt
natürlich viel mehr zu entſchuldigen, wenn ein Gutsbeſitzer
eine ſchwächliche Magd mit der iſtgabel driſcht, als wenn
ein Knecht, der lange Zeit von ſeinem Herrn bis aufs Blut
drangſaliert worden iſt, dieſem einige kräftige Watſchen ver
abreicht, damit das gleiche Recht für alle zur Wahrheit
werde.

Der Tod hat unerwartet einen braven, zu den ſchönſten
Hoffnungen berechtigenden riooßſen aus unſern Reihen geriſſen. er Malergehilfe e Renk iſt Freitag r
der Klinik dem Halswirbelbruch erlegen, den er ſich durch den

eiter am Neubau der Engelapotheke zugezogen

ſchon länger kranke

Sturz von einer
hatte. Renk war jederzeit ein eifriger, noch mit dem Feuer voller

arbeitender Mitſtreiter. Seine klare, ſcharfe Auf
aſſung, ſeine redneriſchen Fähigkeiten berechtigten zu hohen Er

Nun iſt er plötzlich ein Opfer ſeines Berufes z
worden. Paul Renk ſtammte aus Konitz in Weſtpreußen. Ue
Tag und Zeit giebt ein Jnferat in vorliegender Nummer Austunſt. Ehre dem Andenken des Braven!

Der Polizeiſekretär Hellermann iſt in der Nacht zum
Freitag an Lungenentzündung verſtorben. Herr Hellermann wartag a dweniger im Rathauſe als vielmehr auf dem Amtsgericht
Jn r n trat er vor dem Schöffengericht als
anwalt auf.Neue Verſuche mit einem verbeſſerten elektriſchen e
der in der Zimmermannſchen Maſchinenfabrik hergeſte
worden iſt, ſind dieſer Tage auf einem an der Merſeburgerſtraße
belegenen Feld gemacht worden. Der Pflug arbeitete ſicher und
er ſchnell. Weitere Verbeſſerungen in der Konſtruktion und
n der Zuleitung der elektriſchen Betriebskraft werden naturgem
erſt möglich ſein, wenn mehrere der Pflüge e h
erprobt worden ſind. Die Koſten der Feldbearbeitung ſollen
durch Anwendung des elektriſchen Pfluges auf etwa die vate
verringern, von 32—10 M. auf 550 M. pro Morgen. r
weifeln nicht daran, daß die Elektrizität namentlich wenn die
ktumulatorenfrage voll befriedigend wird gelöſt ſein, auch im

Landwiriſchaftsbetrieb ihren d halten wird, erſt verſuchs
weiſe an einzelnen Stellen und ohne nennenswerten Nutzen, dann

infolge der verheſſerten Technik allgemein und zum großen Vorteil
der Beſitzer. Und auch dieſe Erſindung wird uns in der Um
wandlung der T Wiriſchaftsweiſe in die ſozialiſtiſche
Geſellſchaft einen Schritt näher bringen auch ſie wird die „RNot
wendigkeit des Kapitalismus ab absurdum führen. Und aus
dieſem Grunde iſt auch dieſer neueſte Fortſchritt auf dem Gebiete
der Technik zu begrüßen: Es iſt ſchon ſo: Unſere Techniker ſind
die gefährlichſten Revolutio äre, wenn ſie das auch nicht glauben
und nicht Wort haben wollen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Morgen, Sonn
tag nachmittag 3 Uhr wird als 2. Fremden Vorſtellung bei
ha. ben Preiſen die Luſtſpiel Novität „Komteſſe Guckerl“ gegeben.
Der Abend, Anfang 7 Uhr, bringt zwei Opern. Z. G.
Donizetiis komiſche re „Marie, die Regimentstochter“ mit den
Damen Frl. Stark und Fr. Carlſen, ſowie den Herren Stierlin,
Berndt und Grünberg in den Hauptpartien. Sodaun „eine
Aufführung von Leoncavallos Muſikdrama Der Bajazzo“, in
welchem Herr Buchwald den Canio, Herr Cianda den Tonio,

Herr Baſil den Silvio und Frl. Triebel die Nedda übernommen

a

S hat. Montag findet eine Aufführung des „Troubadour“ ſtatt.u Aus dem Bureau des Walhallatheaters G be
ginnen, wie bereits erwähnt, am W Sonntag wieder die
regelmäßigen Sonntag NachmittagVorſtellungen, und iſt gerade
der jetzige Spielplan mit ſeinen zahlreichen wirkſamen Schau-
nummern ſo W geeignet für unſere liebe Jugend, namentlich
dürften die drei Wunder Pferde der Fratelli Riccobono das Ent
zücken und die h der Nachmittagsbeſucher bilden,wo I acht Tagen das Abend- Publikum zu Kenſchem Bei

alk hinreiden.Auf dem ſtädtiſchen S Slachthoſg i den Beſchauer
Herrn Hagekorn ein Schwein als trichinös befunden worden.

Eine Schlägerei fand Donnerstag abend in der Olearius-
ſwaße ſtatt r Zimmermann Thran aus Dölau wurde von
mehreren Unbekannten überfallen und namentlich am Kopfe ſo

en erauf! Jm eregelner e verudie drei Bergleute Grab au und Weber aus an und
Dippe von Hackeborn. Alle drei mußten nach dem Bexgmanns
troſt überführt werden.

Zeitz. Wie alljährlich, ſo beschäftigen ſich auch diesmal
wieder die geſamten Kreisblätter mit dem Bericht des Partei
vorſtandes, und wie alljährlich, ſo auch diesmal ſuchen ſie
für ſich dabei im Trüben zu ſiſchen. die Gegner ſonſt
nicht an unſere Partei heran können, und dieſelbe, trotzdem
ſie ſchon ſo oft totgeſagt und totgeſchrieben iſt, immer munter
weiter gedeiht und zuſehends an Stärke zunimmt, ſo ſuchen
ſie nun aus dem Bericht ein Zurückgehen der Partei künſt-
lich zu kanſtruieren. Daß eine Partei, die ſo öffentlich vor
den Augen der ganzen Welt ihre Angelegenheiten klarlegtund über jeden Pfennig Rechenſchaft giebt, die gegueriſchen

Mückenſtiche ruhig aushält, das können die Gegner nicht be
greifen. Der Zeitzer Anz. meint ſogar, weil einige Wahl
kreiſe infolge ihrer inneren Angelegenheiten wenig oder
kein Geld an die Zentrailaſſe abgeführt haben für dieſes Jahr,



Holzweg.

den ien eir

Das könnte dann werden, denn da 87 es
nichts „tiefzublicken“, ſo ar nichts zu

hen eben alles hohl und ſeicht iſt. ögen deshalb
e Gegnerblätter ruhig weiter ſchreiben, der Sozialdemokratie

e keinen Abbruch, eines ſchönen Tages werden ſie mit
ecken ſehen, daß ihnen die totgeſagte Partei über den

ehe Se Vergehens das Nah ittel
en ge gegen das Nahrungsmittel-

etz wurde der Gutsbeſitzer Kornmann aus Pretzſch mit 30 Mark
aft. Er hatte an einen Fleiſcher eine abgemagerte Kuh für

67 Mark verkauft. Das Fleiſch ſtellte ſich als nicht genießbar
heraus und wurde beſchlagnahmt. Dem Verkäufer wurde nun
der Vorwurf gemacht, daß er die Kuh vor dem Verkaufe nicht
habe unterſuchen laſſen. Wiſſen möchten wir ſchon

h leiſcher geglaubt hat, für 67 Mark ein geſundes
zu kaufen.

Merſeburg. Die Wehrordnung läßt bekanntlich auch zu, daß
i die in ihrem Fache Hervorragendes leiſten, als Ein

rig Freiwillige eintreten können. Dieſe Berechtigung iſt kürz
ich einem Schloſſer und Maſchinenbauergehilfen zuerkannt worden.

chkenditz. Geſtern abend erhängte ſich in der Behauſung
einer Eltern der Sohn des Fleiſchermeiſter Mähler ſen. Unglück

iche Liebe ſoll das Motiv r That ſein. Werlberg a. E. Die durch Jnſerat re olksver
ammlung im Preußiſchen Hofe findet nicht Sonntag nachmittag
ondern Sonntag abend 8 Uhr ſtatt. Hoffentlich wirken alle Ge

h nachdrücklich auf einen ſtarken Beſuch der Verſamm-
ung hin.

Quenfſtedt. Jn nicht öffentlicher Sitzung wurde der Maurer
eſelle Gotthilf Heidenreich von hier vor der Eislebener Strafanmer wegen Verbrechens gegen 8 176 des Reichsſtrafgeſetzes

Kkneh mit Kindern) zu 1 Jahren Gefängnis und zwei Jahren
hrenrechtsverluſt verurteilt.
Kleine Provinzial Chronik. Seit Sonnabend vor acht

Tagen wird der Gemeindeſteuer Erheber in Lützen vermißt. Es
wird vermutet, daß er vereinnahmte Gemeindegelder unterſchlagen
hat. Der Keſſelheizer Oertel aus Pitzſchen dorf bei Weißen
els war wegen Bürgermeiſterbeleidigung zu 20 M. Strafe ver
onnert was dem Oertel als zu hoch gegriffen erſchien; dieStrafkammer des Landgerichts iel es jedoch bei dieſer Höhe.

Bei dem letzter Tage herrſchenden Sturme wurde in Merſeburg
eine Frau durch einen vom Dache geriſſenen Ziegelſtein am Kopfe
S verletzt. Wegen Gendarmbeleidigung war die

andeſsfrau Klora Michaelis aus Richardtswerben bei
eißenfels mit 30 M. beſtraft worden. Sie hielt ſich aber für

unſchuldig und ging ans Landge-icht. Das Landgericht konnte
eine andre Ueberzeugung als die Vorinſtanz nicht gewinnen und
ſie muß zahlen. Jn Es perſtedt wurde in einem geſchlachte-
ten Schweine eire Leber im Gewicht von 23 Kilo gefunden.
Der Keſſelſchmied Richard Kolbe aus Zeitz hatte wegen Be-
leidigung des Ortsvorſtehers Börner zu Kleinoſida 2 Wochen
Gefängnis bekommen, auch das Landgericht fand dieſe Strafe
angemeſſen. Jn Staßfurt entflohen r Strafgefangene,
welche außerhalb der Stadt mit Arbeiten beſchäftigt waren. Sie

in Querfurt der t z efahrläſſiger Töt de der leiſher lle Nagel in Eis-gen Gefan die prſe Der 86 r
immerlehrlin Lange an der rechten dund mußte in die Klinik nach e

leben zu 14 Tagen Gefän rteilt.
beiter Böttcher fiel in der Zuckerfabrik von Rödiger in
furt von einer Treppenleiter und erlitt erhebliche Ver gen.

Zwei dem Clamroth gehörige große en,in welchen eine wertvolle Drillmaſchine und ca. 90 Fuder Ge
treide waren, ſind in Blankenburg niedergebrannt.

Köllberger Mühle.
So ſo Die „Ehreupflicht“ kommt doch manch einem

Gegner des Boykotts recht ſauer an, nachdem die erbaulichen
Zuſtände auf dem Miſchboden enthüllt worden ſind. Ein
ſehr ordnungseifriger Herr und Sozialiſtentöter hat vor
einigen Tagen ſeinem Dienſtperſonal die ſtrenge Weiſung zu
gehen laſſen, bis auf weiteres nur bei dem früheren Bäcker
wieder die Ware zu holen. Von dem früheren Bäcker war
Herr X abgeſprungen weil er im Volksbatt als einer von
denen angeführt worden war, die kein Böllberger Mehl
führen. Er ließ ſich, als unter den Ordnungsbrüdern der
Sturm im Glaſe Waſſer losbrach, auch nicht herbei, wort-
brüchig zu werden. Warum wohl Herr X plötzlich wieder
anderen Sinnes geworden iſt? Und ob er wohl der ein
zige ſeinesgleichen ſein mag? Die Götter verhüllen uns
Sterblichen manches Geheimnis. Ja, ja, es iſt nichts Leichtes
um eine ſolche „Ehrenpflicht“!

RNöderberg, Jnh.
Sümilengeſhätt e Auſeſted

n Kröllwitz:
Trotha:Fiſchers Reſtaurant rugihengchento.

Schmidt, Kaufmann i
Reſtaur

b urg:
teraltenburg.

222 ation, räger, Reſtaurant zur alten Poſt.
Ueber etwaige Veränderungen hinſichtlich der geſtrichenen

Geſchäfte oder neu hinzukommender Abnehmer boykottierten
Bieres bitten wir ſofort an die mehrfach bekanntgegebenen
Adreſſen zu berichten. Allerdings iſt dabei Angabe ge
nauen Adreſſe dieſer Geſchäfte unbedingtes Erfordernis.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle, 25. September.

re Der g. m und AmandaKrumpfer (Hermannſiraße 19 und Geiſtſtraße 21). Der Handgrergke Be und Bertha Alder (Raffinerieſtraße 1 und
Raffinerieſtraße 33). Der Schuhmacher Hermann Lohmann und
Minna Ullmann (Steinſtraße 21 und Schwetſchkeſtraße 23). Der

artinsber er KaufmannBrooß (Friedrichſtraße 53). Der Bäckermeiſter Albert endel
und Anna Krabbes (Niemeyerſtraße 15 und

Poſtſekretär Auguſt Gerber und Amanda

Mitteilungen der Brauerei Kommiſſion.
Jn Sachen des BVierboykotts iſt heute unſern Ge

noſſen und Freunden Mitteilung v machen, daß folgende
Geſchäfte uns erklärt haben, kein Bier aus C. Bauers oder
g. Freybergs Brauerei zu führen

r Fang e zum e ne reeheke, 8.Tietz, Jnh. Herm. Strietzel. Frühſtücksſtube, Leipzigerſtr. 23.Arbin Saref fel, Viktualiengeſchäft, Giebichenſtein, Zietenſtr. 2.

W. Som mer, Reilſtraße
Dieſelben würden alſo aus der kürzlich veröffentlichten

Liſte zu ſtreichen ſein.
Dagegen ſind folgende Geſchäfte nachzutragen (ſiehe auch

Beilage) als ſolche, welche durch den Vertrieb des boykot-
tierten Bieres ſich auf die Seite der Brauerei geſtellt haben
girſ h, Viktualiengeſchäft, Reilſtraße.

ornſchein, Viktualiengeſchäft, Mittelſtraße.
Dietrich, Kaufmann, Barfüßerſtraße.
Becker, Viktualiengeſchäft, Schulſtraße.
Bernuſtein, Kaufmapn, kl. Ulrichſtraße.
E. Haupt, Materialwarengeſchäft, Auguſta und Charlotten-

ſtraßen Ecke.
Metz, Viktualiengeſchäft, Langeſtraße 5

intſche, Viktualiengeſchäft Reilſtraße 124.
agerm, Ecke Trift- und Bernburgerſtraße.

n Giebichenſtein
werden nicht weit kommen. Beim Holzbeſchlagen verletzte ſich Lüderitz Berg, Reilſtraße.

9

Gründung 1859.

Proben,
Kataloge und

Aufträge
von 20 Mk. an

portofrei,

Gardinen
Engl. Tüll-Stores, weiss, crème und eecru.

Spachtel-Stores in den elegantesten Mustern.
Vitragen und Kongressstoffe in weiss und créme,

Teppicheèe.
Germania, praktischer Teppich, grosse Muster- Auswahl.
Axminster, besonders preisw. eleg Teppich, von 5 an.
Tapestry-, Velours- u. Brüssel- Teppiche in allen Grössen.
Tournay-, Velvet- und Smyrna in reicher Muster- Auswahl.
Bettvorlagen in allen Qualitäten z. d. Mustern passend.

goszert- und Hallmnſts
empfiehlt Hugo Engelmann, Kapell

meiſter, Ziethenſtr. 25.

Engl. Tüllgardinen, weiss u. créème, abgepasst u. vom Stück.

Spachtel-Gardinen, beste Qualität, reiche Muster- Auswahl.

e e 2

J. LE VHalle a. S., Marktplatz 2

no Lehmi n Räumen wird billig ausgeführt.Aug. Schmidts Restaurant Zu erfr. Gr. Brauhausſtr. i i. Laden.
großer Sandberg

empfiehlt ſ. Lokal und Vereinszimmer.

Geschäftshaus

n

Tischdeclkken.
Gobelindecken, gold durchwirkt, von 2 4 an.
Gobelindecken mit Wollfranzen von Z an.
Plüschdecken mit Brocatbordüre von 6 .4 an.
Glatte Plüschdecken m. Schnuren u. Quasten in allen Farben.
Glatte Plüschdecken mit reicher Stickerei.

Portieren.
Sehr geschmackvolle Portièren, das Stück von 55 .4 an.
Ganzwollene Portièren, Stylmuster, von 4 an.

Einfarbige Shawls mit reichen Bordüren und Prangzen.
Gestickte, mit Seide und Metall durchwirkte Neuheiten.
Portièrenstoffe in grosser Auswahl, Atr. von 40 Pfg. an

Rouleaux-Stoffo und Spitzon, Schlaf- und Stepp-Decken, Kinderwagen-Decken, Bettdecken,

Tüll-Decken und Tischläufer, ier- und Schutz -Decken,

Neuer r. Anzu
NB. Sonnabend, den 3. und 10. Okt.

noch billigſt Muſik abzugeben. Kartoffeln, Gemüſe, Brikettes,
Hpls, Grude, Steinkohlen billigſt

t

Th. Fröbe,
Zw'ingerſtr. 13.

bill. z. verf. Gr. Märkerſtr. 18, III.
Neue Bettſtellen m. Matratzen bill.

zu verk. Fritz Reuterſtr. 10.
Frdl. Schlaſſt. verm. Gr. Märkerſtr. 18, III.

Freundl. möbl. Zimmer 1. Okt. zu
vermiethen. Bärgaſſe 5, am Markt.W Hleiſtifte S

aus ver Fabrik von Zoh Fadber.
Ziwme erſtifte, v poh r 19 em lanne

per D. 50 30 em per Dtzdw n intergebäude von Krammiſch, ſindh e Fenſter, Bretter, Bruch und
Maueirſteine, Thorweg, Latten,Cedernholzſtifte, rund und ſchwarz, rot

und na'urpoſie t per Dtzd. 50 ein

Abbruch
Ecke Leipzigerſtr. u. neue Promenade,

Siube, K. u. K., 42 Thir, 1. Jan.

Luiſe Grüneberg (Bennſtedt). Der Lokomotivheizer W

h x

I. 3.

Todes- Anzeige.
Heute morgen 2 Uhr verſchied nach

kl. ſtärk. Perſon, langem, ſchweren Leiden mein lieber
Mann, unſer guter Vater Sohn, Bru-
der und Schwager, der Maurer

Auguſt Nilius
im Alter von 38 Jahren.

Dies zeigen allen Verwandten und
Bekannten an mit der Bitte um ſtilles

i i ei Stegmann undTauberbiſchofsheim). Der Schneidermeiſter ſt an gar

muth und Anng Nilt (Halle a. S. und Nordhauſen). Der Amts
richter Heinrich Hamann und Agnes Schindler (Schroda und
c fz Der Kernmacher Alfred Dietze und Anna

e eßungen: Der Kernmacher eT Geehnngge 16 und Wettinerſtraße 4). Der

und Dekorateur Otto Hartmann und Klara Knöchel 8
ſtraße 54). Der Albert Schulze und Jda SommerGiebichenſtein un le 20). Der Schloſſer Karl Kieber

und Anna Grzezkowiak (Spitze 9).
Geboren: Dem Mechaniker Otto Hede eine T., Thekla Ottilie
JIrmgard Leipzigerſtr. 27). Dem PolizeiSergeanten Auguſt Richter

ein S., Martin (große Steinſtraße 41). Dem Eiſendreher A
Leucht ein S., Albert Auguſt (Schützenſtraße 25). Dem Weißgerber
Karl Liebetrau eine T., Anna Bertha Emma (Herrenſtraße 22).

Dem Schmied Louis Fleck eine T, Emma Ella (Thorſtraße 59).
Dem Handarbeiter Paul Karpa eine T., Klara Elſe (Saalberg 6).

Dem Handarbeiter eine T., Frieda Hed(Tholuckſtraße 4). Dem WegebauAufſeher a. D. Theodor Bernſt
ein S. Wilhelm Gotthilf Paul Albrechtſtraße 12) Dem Kauf
mann Siegmund Joachimsthal ein S., Daniel Martin (Merſe
burgerſtraße 159). Dem Fabrikdirektor Dr. Willy Landau ein S,
(Roſitz).

Geſtorben: Des Landwirt Otto Pfeiffer T. 7. J.
(große Brauhausſtraße 30). Der Polizeiſekretär Chriſtian Heller
mann, 51 J. (Wolfſtraße 2). Des Maurer Robert Schröder S.
Otto, 6 M. (Ludwigſtraße 15). Die Witwe Roſine Pannwitz geb.
Bringmann, 86 J. (große Steinſtraße 68). Der Oekonom Gott-
lieb Gebhardt, 60 J. (Klinik).

Für die Redaktion verantwortlich: Z. Mannigel in Ho

Gründung 1859.

Bei Proben-
bestellung

Angabe d. Art
u. des Preises

erbeten.

Bedruckte Möbel-Cretonnes, Meter von 25 an.
Bedruckte Möbel-Cöper u. Crépes, grosse Mustersortimente.
Reinwollene Möbel -Ripse, -Damaste, -Satins, -Crépes in

allen Farbentönen, gediegene Qualitäten.
Einfarb. Möbelplüsche, alle Farben, Meter v. 2.25 an.

Läuſerstofſſe
Manilla-Läuferstoffe in Streifenmustern, Atr. von 15 4 an.
Manilla-Läuferstoffe in Jacquard-Streif. ete., Altr. v. 4) 4 an.
Wolll. Läuferstoffe in reich. Musterauswahl u. in allen Breiten.
Cocosläufer in glatt und bordirt, Meter von 1 8.1.
Tapestry- u. Velours- Läufer i. prachtv. Pantasie- u. Styl-Must.

Möhbelstoffſe.

Nachruf.
Geſtern Morgen 9 Uhr ver

ſchied nach 2tägigem Krankenlager
infolge eines Unglücksfalles unſer

treues Mitglied, Sder Maler

zeln 5
Neue feine Deſſin Vleiſtifte, ſechseckig,

ot und aturpol ert, per Dtzd. 75
einzeln 8

Lindenſtifte, rurd und unpoliert, per
T 25Cedernholzuitſte, rund und unpoliert per
Dtzb. 40 zen 4.Die Volksbuchhauwmunß,

Halle a. S., Bölbergaſſe 1.
a e Meere re reren

Brennholz, 6000 Dachgziegel billig zu
verkaufen. zu verm. Merſeburgerſtr. 23, 2 Tr. I.
Neue Sofas b. z. verk. ar p.
Frett und Fangnetze billig zus r 08 H. T 8

Eine Sterbepolice verloren. Bitte
abzugeben

Schreibtiſch Läuferſtoff, Glühſtoff
plätte bill. z. vrk.

Billige Buckskinſtoffe zu Hoſen u.Frauentoden. Zwingerſtr. 18, III r.

Eine Unterſtube n. Zubeh. z. verm.
Zeitz, Rotheſtr. 35. zFrau u.

Freundliche a eenen Ken n Wange geeuag Faded z eänchie
Sinn u e Logies leiten anſetn leigcſth teſte Bentſ Wwerem Zaden den

Georgſir. 141. part. Fiſge ttagstiſch igh Wir e ſee pro h W Sept. 1896. a dent re
NB. Tiſchoäſte werden gnäcnommen. D Sühne ehe der Klinſt aus ſatt.

Dant.
n v. Grabe unſerer viel

u früh verſchied. guten u. ſorgſamen
Mutter können wir nicht unter

Beileid I aunl RenlkK.1897 zu beziehen. Steinbodegaſſe Die trauernden Hinterbliebenen. Sein Andenken hält in Ehren
n diiche Schlafſtelle Das Begräbnis findet Montag, den Di J 9zu vermiethen. Thomaſiusſtr. 2, II r. 28. d. M. nachmittags 4 Ühr, von der le Verein Ung outseher J
Freundliche Schlafſtelle Leichenhalle des Südfriedhofes ſtatt.

tz- u. Dachritzſtr. 3, 1 Tr. 4 IGut möbl. Zimmer mit ſep. Eing. Filiale: Halle a. S.



e J Konzert und Ball

B. Ohr S. r a Kinde wsvom einfachſten bis eleganteſten Genre

Halle, gr. Steinſtraße 13. Größtes Lager am Platze in ungarnierten Héton, Sassonbeand, Siumen,
ſowie ſämmtlichen Putzartikeln.

e Große offentliche
Voſſs

am Sonntag, 27. Sevt 1896, nachmittags 4 Uhr im Bürgergarten.Tagesordnun Wer ſchürt die üreuſricdenhent Referent: Reichsgern Genoſſe Frit Kunert aus Berlin. 2. Bericht des Vertrauens

mannes und Wahl desſelben. JAlle Genoſſen werden erſucht, zu erſcheinen. Der Vertrauensmann.

Achtung, Maler!
Montag den 28. September abends S Uhr

öffentliche Perſammlung
im Gaſthof „zu den drei Königen“, kleine Ulrichſtraße 36Tagesordnung: 1. Beratung und Abänderung des Regulativs vom

Gewerkſchafts-Kartell. 2 Verſchiedenes.
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen erſucht Der Einberufer.

Montag den 28. September abends 8 Uhr
öffentl. Schuhmacherverſammlung

im Konzerthaus Karlſtraße 14. CAlgemeiner Konsum- Verein zu Halle a. S. Tanz Vnterricht. Stadt Theater in Halſe.
F. S e Julius e WG. onntag den 27. September

Wir n V hiermit den i ichen z Kenntnis, daß unſere Verkaufs W reipem Dienstag den G. Oktober im Etabliſſement „osen thal

Leipz. Str. 17.Stute Meyorstein
von heute ab befindet sich unser

Geschäftslokal

gr. Steinstrasse 9.

niedrig verſtellbar,
6, 7.50, 10

Kohort Plötz
Leipz.Str.17.

Nachm. 3 Uhrbeginnenden 1. Winterkurſus für Abteilungen und einzelne PerſonenWe zen en d. M. von T a nes 2 Uhr und Donnerstag werden gefl. San gen jederzeit entgegengenommen. Gleichseitig empfehle 2. Fremden Preiſen.en Otto ganzen Tag wegen ich mich einem hochgeehrten Publikum zum Einüben von Schautänzen c.
Inventur W a. Fröve, Tanglehrer, Dreyhauptſtraße 2, ül, neuer Marktplat. Comteſſe Gockerl

geſchloſſen bleiben. Gleichzeitig werden die Mitglieder erſucht, die noch in
ibrem Beſitz befindlichen Marken unter 10 Mark Nennwert
bis zum 30. September er. in den Verkaufsſtellen gegen größere r

Die zur Verpackung der Dividendenmarken zu verwendenden Beutel ſind
vom 2. Oktober er. an in den Verkaufslokalen zu haben und müſſen ſämtliche
Marken bei Verluſt des Anſpruchs daſelbſt ſpäteſtens bis zum 10. Oktbr. er.eingeliefert ſein. S 11, n Spindlers rulere

den die Mitglied ſucht, die Mark Beutel ch zr gtrrennt d Walten den r l ezialgeschätft k. Schneiderarti
Sortieren unnötigI. Aihleten-Klub, r Herren- und Damenzweck

Neu aufgenommen:
Sonntag den 27. September nachm. y

a Tanz Kränzchen, Be Sschlipse, Manschetten,
Kragen, Vorhemden

abends 8 Uhr

ete. e.

vuſt iel in 3 Akten von Fr. v. Schön
than und rer Koppel-Ellfeld.

Abends 7 Uhr.
9. Vorſtell. 2. Vorſtell. außer Abonn.
Die Regimentsiochter.

Kom. Oper in 2 Akten v. G. Donizetti.
Hierauf:

Der Bajazzo.
Drama in 2 Akten und 1 Prolog.

Dichtung und Muſik v. R. Leoncavallo.

n den 28. September 1896.
10. Vorſtell. 8. Abonnements-Vorſtell.

Farbe gelb.Der Tronbadogr,
Gr. Oper in 4 Akten v. E. Verdi.

Walhalla Thoator,
Direktion Rich. Hubert.

Fratelli Riecobono mit ihrem ſen
ſationell dreſſierten Pferde-Trio. (Dus
originellſte und vollendetſte der Pferdeder Die Geſchwiſter Brown

err und Dame), einbeinige BravourGonmeſnter (Senſationell!) Mr.ingeehe Ga ten zit uß-Equilibriſt. Mr. CharTi m S x lon, der Herkules auf demz Heute Sonntag bei dte Wetter SabſKonzert von der Engelmannſchen Kapelle beiden See er In
5 Uhr Kränzchen W vom Geſangverrin Harmonie. Geschw. Loewendahl,

z

liſtn Kamübteg nannt Fern r

Freunde ſind herzlich willfkommen. ERestaurant zur frohen Zukunft, Albrechtstr. 43.

im Neuen FTbheater.
Während des Konzerts Auftreten der Mitglieder, ſowie

verſchiedener Spezialitäten.
Freunde und Gönner unſeres ladet hierzut ein Vorſtand.

dem eiſernen Kopf“. Fräul ElviragSiebner, Lieder und Walzerſängerin.
Herr Paul Stanley, OriginalInhaber: Schwestern Loewendahl Max Cerk,

Geſangs und Charakter Humoriſt.Bringe Freunden u. Genoſſen meine Lokalitäten in empfehlende Erinnerung. eröffnen Anfang Oktober in den ausgedehnten z Beginn 8 Uhr. gegen 11 Uhr

NB. Vereinszimmer, 40 Perſonen faſſend zu vergeben. Lokalitäten des „Alten Dessauer“ Jeden SonntaAchtungsvoll 77 nachmittags 4-6 kor2 grosse Ulrichstrasse 49, Part. u. I. Etage Ua tt r lne Gesohfts- Ersffnun mein Spezial-Geschäft für i „Eltern, Vormünder Er ſieher u. ſ. wu Einem geehrten Publikum von Halle und Umgerend die ergebene 3 in das Recht, auf je ein Billet ein
ilung, daß ich in dem r r Böllbergerweg 11 hierſelbſt Damen-Konfektion, Mädchen- mm d frei e mitzubringen.

eröffnet habe. Bitte daher das geehrte Publikum, mein neues Unternehmen gütigſt Droſieg abend s Uhr:
unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll

K. Fleischer, Bäckermeiſter.
S ab epilh J

Damen und Herren weiche dem Ver
ein beitreten wollen, können ſich meldenAuch kann daſelbſt ein Lehrling ſofort oder ſpäter in die Lehre treten.

S TinzerGarten, biebichenstein.7— T Sonnabend und Sonntag enelnn gS allen Sorten, in Elain-, Terpentin-, Salmiak-, E Abſchieds- Feierhalt-, W on 5 3 el hlte m t ßoſnn r b Brunneng. 2. WS Breite- und h h a a x les 88 Begtautan t bS wdinen, lieſe t e
4Ciſchdecten und Portierei d J eth Dienſtag, den 29. Sept.: mi

find in größter Auswahl zu ſtaunend billigen

S vorm. Gebr. Jmmermann,Adolf Walter Lederhdlg., Brüderſtr. 2, Ecke Neunh.
empfiehlt zu äußzerſt billigen Preiſen ſeine vorzüglichen

Ausſchnitte von Ober und Unter-Leder
in anerkannt beſter Güte und reichhaltigſter Auswahl.In fertigen Lederſchürzen mit Hals u. Kreuzriemen

25halte ſtets ein großes Lager und gebe dieſe zu billigſten Preiſen ab. Kaffeekränz en.
Preiſen eingetroffen. Hierzu ladet ergebenſt ein Kühn

Für Schuhmacher?! r Schützenhaus.Empfehl als Spezialität: J u erg)« Heute Sonntag Tanz Kränzchen un
Ober- und Unterleder-Aussehnitt, alle Arten W e h vnahtleriige Sebüſte tn r grosse Ulrichstrasse 20. nen

i ester Ze r un i nd e 3 Vheimehihe 6biobiehenstein.ha F. Nonin, Giebfetensten Nee Verkauf nur Etage. a eg. Kaut. I. Ledernalg. u. Schäſtetabrix, Duustrasse W r meeRohrſtühle werden geflochten.

D We h h Wolfſtr. 22, Hof part.Verlag und ur die J vrete rer Auguſt Groß. Der der dolleſcer GenrſſerichettarVychdeucker (E G. m. b. H.). Holle m E. ier r l Beilagage.
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Beilage zum Volks blatt

Bericht der Parteileitung.
V.

Die Begleichung der Außenſtände von dem Sozialdemokrat ſtehtnoch aus vielen Srten aus. iederholte Mahnun en ſind et
os geblieben. Die neu zu wählende Parteilätung wird den

uch machen müſſen, unter Beihilfe der Vertrauensleute die
Beträge einzutreiben. Jnsgeſamt ſtehen noch aus 1586,12 Mk.

Die Schluß Abrechnung unſeres Zentral Wochenblattes Der
hat pro Juli 1895 bis 30. Juni 1896 ergiebt fol
en e

uli- Okt. n. Aprilept. Dezbr. r uni
1855 e ib06

A. Eingänge:
Abonnementsgelder 4053 96 84] 77193] 5045Far gſchuß 2737 7813364 2
aſekeſtent vom IV. Quart. 1895 194 40

Kaſſabeſtand vom I. Quart. 1896 10 45
Geſamt- Einnahme Mt. 67917747350 966 60790

B. Ausgänge:
Druckrechnung 2217--206890Redaktion 2000 211 80edition 743 71735arbeiter 6711131110531
Diverſe Unkoſten: Bureau-

Utenſilien, Miete, Beleuchtung,
Bibliothek u. Zeitungs- Abonnement 26310 18789 465

Porto: Verſand der Zeitungen,
owie Korreſpondenz der Re
aktion und edition 883131] 738 54] 19 781 1179

Gerichts und Haftkoſten 2r 261 90
Kaſſabeſtand vom I. Quart. 1896 194 40
Kaſſabeſtand vom II. Quart. 1896 10 45grieitcitung 93145 4581ckzahlung an Remittenden 1330

Geſamt Ausgabe Mk. ſo 966 331 60190
r

Ueber den Geſchäftsbetrieb der Buchhandlung Vorwärts
ehe des Jahres 1895/96 können wir folgende Mitteilungen
machenSowohl der Waren Umſatz wie der Reingewinn waren im Ge
ſchäftsjahre 1895/96 niedrigec als im Vorjahre, und zwar erſterer
um 15000, letzterer um 9000 Mk. Dieſer Rückgang des Waren
marktes erklärt ſich aus der Ueberfüllung des ſog

Büchermarktes überhaupt, hauptſächlich aber daraus, daß die
eupublikationen des letzten Jahres vorwiegend billige, auf

den Maſſenabſatz berechnete Broſchücen waren. Dadurch wird

auch z rüheee h t, daußerdem durch gegen ere Jahre erhöhte reibungen de
Lagerbeſtandes reduziert wurde.

a jedoch der Zweck der Buchhandlung Vorwärts in erſter
Linie nicht die Erzielung möglichſt hoher Erträgniſſe iſt, ſondern

vielmehr die Verbreitung ſo r itteratur,o kann trotz des ſcheinbaren Rückganges in dieſen Zahlen das
hresergebnis ein völlig zufriedenſtellendes genannt werden.

enn in der That iſt die Zahl der grr Verbreitung gebrachten
Broſchüren und Flugſchriften im a en Geſchäftsjahre
höher geweſen als im Vorjahre. Die Buchhandlung Vorwärts
gab achtzehn neue Publikationen hexaus, die insgeſamt
eine Auflage von 926 000 Exemplaren erreichken; dazu kamen
dreizehn Neudrucke früherer Erſcheinungen in der Höhe vou
73000 Exemplaren, ſo daß durch die Buchhandlung Vorwärts
allein im dritte Geſchäftsjahre eine Million ſozialiſti-
ſcher Druckſchriften unter die Maſſen gebracht wurde.

on der Ma.Zeitung wurden 320 000 Exemp'are abgeſetzt, von
der März Zeitung trotz der zu Unrecht erfolgten Konfiskation der
Breslauer Staatsanwaltſchaft 98 000 Exemplare. Als die Ber
liner Polizei Ende 1895 durch Auflöſung der Brandenburger
Agitationskommiſſion deren Thätigkeit lahmgelegt zu haben meinte,
trat die Buchhandlung Vorwärts an die Herausgabe des Mär
kiſchen Landboten heran und brachte 130 000 Exemplare zur Ver
breitung. Und ſo zeigte ſich immer, daß, wenn Polizei oder Ge
richte zu einem Streiche wider die Sozialdemokratie ausgeholt
M die Widerſtandskraft der Partei ungebrochen blieb und ihr

gitationseifer friſch angefeuert wurde. Als Liebknecht wegen
einer Eröffnungsrede am Breslauer Parteitage von Breslauer

chtern der Majeſtätsbeleidigung für ſchuldig erklärt wurde, gin
die Geſchichte und Darſtellung des Prozeſſes Liebknecht in 19

emplaren unter die Maſſen nach der Kaiſerrede beim Garde-
feſtmahl am 2. September fand die Auerſche Rede über „Sedan-

er und Sozialdemokratie 76000 Abnehmer die Kritik des
ptemberkurſes durch unſere Abgeordneten im Reichstag 14 000,

der Eſſener Meineidsprozeß, dargeſtellt und kritiſiert von F. Lüt
genau, 19000. Das Arbeiter Elend in der Kon ektions Induſtrie
erzielte 10000, die Arbeiterſchutz Heuchelei 5000 v „Zweier
lei Recht 11000. Ein für die ländlichen Kreiſe Norddeutſchlands
berechnetes Flugblatt: Wie die Junker dem Bauern helfen, wurde
in 143 000 Exemplaren verbreitet, Calwers Arbeiterkatechismus in25000 Exemplaren. Eine aus Anlaß des Todes n Engels
erſchienene kurze Biographie hatte 10000, Schippels jüngſt heraus
egebene m 22 000 und das Breslauer Parteitags-

otokfoll 39000 Auflage.
Dem auf ſo vielen Parteitagen geſtellten Verlangen nach

Jugendlitteratur hat die Buchhandlung Vorwärts durch Heraus-
abe des Buchs der Jugend von Emma Adler ebenfalls zu ent-ren verſucht. Doch iſt die Nachfrage nach dem Buch trotz

günſtigen Beſprechung durch die Preſſe hinter den gehegten
Erwartungen zurückgeblieben, ſo daß die für 1896 in Ausſicht ge
nommene Herausgabe eines zweiten Bandes einſtweilen unter
blieben iſt. Die Sammlung e V 3 Theaterſtücke wurde um
ein neues Heft: ÄrbeiterJubiläum von C. Preczang erweitert
und neben einer Neuausgabe der r erſchien eine
kritiſche Darſtellung des deutſchen Pulverringe. Von der Neu
auflage früherer Erſcheinungen heben wir nur Brackes „Nieder

die im verfloſſenen Jahre in
25 000 Exemplaren verbreitet wurde.

Wenn wir neben dieſer propagandiſtiſchen Thätigkeit der
daß ſie auch der Partei

e zur weiteren Agitation im verfloſſenen Jahre vom 1. Juli

1 bis 30. Juni 000egen 14000 M. im Vorjahre ſo g wirunſere Auffaſſung oben mit Recht dahin präziſieren zu dürfen

mit den Sozialdemokraten“ hervor,

Buch
andlung Vorwärts noch hervorheben

1896 20 zur riß ſtellen
konnte laubendaß Stand und Thätigkeit derſelben als zufriedenſtellend erachtet
werden kann.

Kaſſenbericht. Der diesjährige Kaſſenbericht umfaßt wieder
eigen Zeitraum von 12 naten. Einnahmen wie Ausga
weiſen daher im Verglei

äge auf. Der Kaſſenabſchluß ſelbſt iſt zwar ein reiativ
r, doch zeigt die tabellariſche Ueberſicht von neuem eine

ar i nahme der gemeinen eibeiträge. Gegen das Vor
die Beiträge an die Parteikaſſe abge

liefert haben, um 111 zurückgegangen. Zum Teil erklärt ſich dieſer ORückgang durch hie vſeien und umfangreichen Lohn S 3 2bewegungen, die im Berichtsjahr ſtattgefunden haben. es 2 s T s
noſſen großer Bezirke wurden entweder direkt in Klaſſenkämpfe 7 ca
verwickelt und damit in ihrer Parteithätigkeit oder durch S cSammlungen für Streikende und Ausgeſperrte ſo in Anſpruch S S s e e 8 8
c egrmen daß für den Augenblick die finanziellen Pflichten gegen 35 z Sje Partel in die zweite Linſe geſtellt werden mußten Anderen S S S S
Parteiorten wieder wurden durch behördliche Maßnahmen oder s S 9 2 2 S
e ſo ſchwere Opfer auferlegt, daß ſie nichts an die Zentral 87 zkaſſe abliefern konnten, dieſe vielmehr noch in Anſpruch nehmen 283mußten ine e u n z z s 8 sNicht verſchwiegen gen aber auch werden, daß es in weiten S S 32Kreiſen der Partei Brauch geworden iſt, ſich nur daun der S aſeuchte zu erinnern, wenn Anforderungen an dieſelbe zu 388 Ter TTTTTTV z

ellen ſind. a Z. A.Die rganiſgttonen anzer Orte und Wahlkreiſe vernachläſfigen e E Z888 88888 2
ihre parteigenöſſiſchen Pfi ten in der gröblichſten Weiſe, indem e l r
e von ihren Einnahmen Jahr für Jahr keinen Pfennig an die s S S 2 Seikaſſe abführen. Würden nicht einzelne Genoſſen bei be 883 5393 838h Gelegenheiten kleine Beiträge ſenden, die tabellariſche S s a u 2328 23228 zIeberſicht r auf den Raum einer Seite J Leider S S5 S 38382288ſind es vielfach gerade die älteſten Parteiorte, die in dieſer Be S s rer 28 J

e mit Sekte d Weg gar t s F egen Aufſtellung zwei zuſammenhängende Wahlkreiſe, in 2 S S Sdenen bei der letzten 4chetagswahl 47 ſozialdemokratiſche 82 S z z 3222 t
Stimmen abgegeben wurden, einen gemeinſamen Jahresbeitrag a e 85 288 t
von 6 ſechs Mark, ein anderer Wahlkreis, der bei der letzten e 24 S HReichstagswahl 18000 ſozialdemokratiſche Stimmen aufbrachte,

hat einen Jahresbeitrag von 4 vier Mark und 35 Pfennig, S cund zwei weitere Wahlkreiſe mit 14 000 reſp. 12 000 ſozialdemo S 2 ekratiſchen Stimmen haben Jahresbeiträge von 0 00 abgeliefert. 3 u..Dieſe Beiſpiele könnten noch um viele weitere vermenrt werden, S S 8 8 r r r g
doch wird das Vorgeführte hoffentlich genügen um die Genoſſen 28 Sallerorts auf einen ſehr wunden Punkt in unſerem Parteileben S e 388
aufmerkſam u machen ſih die Einnah d Auzaghen m Zm einzelnen verteilen e Einnahmen un aben wie 2 S Sfolgt z s O eccheeB. Ausgaben.

v Von den genannten Ausgaben entfieken auf
Prozeß Reichs GehälterJm Monat: Unter und Ge m ahl n Agrar- Du Ver Dar Preß Ver

geſamt fängnis gemeine ags Utungs[ lehns Unter miſchteſtützungen Agitati gitation koſt Arbeiten waltungskoſten Agitation oſten Ausgaben Konto ſſtützungen Ausgaben

re reren r rSeptember. 28593 90) 820 626 25 2742 40 650 197 300 1658 25 10300 11300
Oktober 31750 25 1354 303 6891 456 2889 301 849 1176 40 250 18037 101Rovember 17240 1060 1068 10) 4672 101 814 501 3345 30 800 7860
Dezem er 12875 191 889 6546 20 2496 30] 700 2500 1684 z 1700 2369
anuar, 22488 10] 2210 205 2794 25 635 4350 324 60 1773 75 3000 6774 25 421 25ebruar. 14810 501 436 1181 2870 051 2100 778 85 4000 3440 460n 13013 40 3395 735 3164 10 450 70] 3600 1381 851 200 97 25

Apri 19631 031 915 122 4977 98) 249 60 2600 1536 45 8170 1100 60ai 26264 151 567 576 655 1861 80 12 60] 2800 746 20 10000 9560 140uni. 15549 351 640 108 60] 1249 30] 627 20] 3500 1124 25 5000 1300uli 13285 64] 895 342 70] 4990 10] 1184 2600 1443 84 1830uguſt 1662. 05 1100 168 2812 50 500 150 809 20 5500 5581 351r M 351 57 9021147 1623 60 16068 53918720 169331 701 723 10
230 122.56 M.

Ausgabe für Kapitalanlage 29432.60 M.
Kaſſenbeſtand am 31. Auguſt 1896 1731857 M.

Berlin, den 18. 1896Jm

276873.74 M.

uftrage derte Ausſchuſſes revidiert und mit den Belegen richtig befunden.
Meiſter. Klara Z

Bemerkungen zu A. Einnahmen:
etkin. Erd. Dubber.
1897 ab der Rheiniſchen Ztg. nur noch ein Zuſchuß von 1000 M.

Die Einnahmen und Ausgaben aus dem v r 7 pro Quartal gezahlt wird.
legt ſich in der Regel die Wage zu halten Jn dieſem

berſteigen die Ausgaben die Einnahmen um 12 122 M., do
in der letzteren Summe 11000 M. Kaution enthalten, die in
Zeit in die Partei ſſe zurückfließen dürften.

Unter dieſen Eingängen befinden ſich 775 M., die zurückge-
zahlt wurden für Broſchüren, die in der Provinz Brandenburg
zur Verteilung n t ſind ferner 1000 M., die als d rnge
rate für den Verkauf einer Druckerei eingingen, und 977.26 M.
AbonnementsReſtbeträge vom Sozialdemokrat.

Bemerkungen zu B. Ausgaben.
Unterſtützungen wurden, wie üblich, nur gezahlt an Genoſſenoder Angehörige von Genoſſen, die wegen ihrir Parteithätigkeit

gemaßregelt oder ſonſtwie Feeni t wurden.
Die Reichstagskoſten hielten ſich, infolge der ungewöhnlich

langen Tagung des Reichstages, auf der bereirs im Vorjahr er
reichten Höhe. Die im September 1895

ſind
rzer

ahre

gebuchten 197 M. ge

Von dieſer Summe müſſen die unter den diverſen Einnahmenbefindlichen 977.26 M. Abonnementsgelder, die nach dem Elacchen

des Sozialdemokrat noch eingezogen wurden, in Abrechnung ge
bracht werden.

Verfolgungen und Veſtrafungen. Mit der Zuſpitzungder Klaſſengegenſätze nimmt der Klaſſenkampf ſchärfere Formen
an. Die Bourgeoiſie iſt auf der u Linie in die Defenſive
gedrängt. Sie muß ihren Beſitzſtand verteidigen. Daß dabei die
auf den Leib der bürgerlichen Geſellſchaft zugeſchnittene Geſetz
gebung bis an die äußerſte Grenze gegen den angreifenden Teil
zur Anwendung kommt, iſt ſelbſtverſtändlich. Doch damit nicht
genns. Strebſame Staatsanwälte und in der Jnte' pretations-

nſt erfahrene Richter ſuchen den vom preußiſchen Juſtizminiſter
proklamierten Grundſatz: „Wenn zwei dasſelbe thun, iſt es nicht
dasſelbe“, nach Kräften zu Ehren zu bringen.

Einer beſonderen Aufmerkſamkeit ſeitens der Staatsanwaltſchaft
ören noch zu den Ausgaben für die vorjährige Seſſion. Das hatten ſich im Berichtejahr unſere Organe in Erfurt und BresRuhe der Fraktion welches für dieſe die Kaſſengeſchäfte be zu erfreuen. Jn Erfurt rei der Pflichteifer t

ſorgt, hat nach dem Abſchluß des vorjährigen Kaſſenberichtes
mit dem Kaſſierer abgerechnet.

Unter dieſer Rubrik befinden ſich die Ausgaben für Gehälter,
Miete für Bureauräume, Porto und u n x ruck-

für Zirkuläre 2c., Reiſekoſten c. urch die infolge der
Köllerei notwendig gewordene Verlegung der Parteileitung von
Berlin nach Hamburg ſind eine Reihe von Mehrausgzaben ent-
ſtanden. Die Geſamtausgaben ſind deshalb etwas höher als im
Vorjahr.

C. Ausgaben für die Parteipreſſe,
im einzelnen nachgewieſen.

Augsburger Volkszeitung M. 2700.Agramer Parteizeitung 106000.Bremer Bürgerzeitung 65200.Breslauer Bolkswacht 177900-Bukareſter J 106000Niederrheiniſche Volkstribüne 100.Gothaiſches Volksblatt 109099.Neue ger Zeitung. 400.Oberfränkiſche Volkszeitung 2390.Rheiniſche Zeitung 10620.Saalfeider Volksblatt 500.Sotialdemokrat 6 252.05)Teltower Volksblatt 1858.70Thäringer Tribüne. 2800.Unterfränkiſche Volkstribüne 675.Volksblatt für Anhalt 600.Volksblatt enVolksfreund bez. Volksſtimme f. ElſaßLothringen 50792.95
Wiener Arbeiter Zeitung 10 000.Zeiter Bolksbote 500M. 69 351.70

zu C. Ausgaben für die Parteipreſſe.
Außer dem h J Betrage wurde noch dem inhaf-

tierten Redakteur der O V. 6 Monate Gehalt gezahtt
2) Mit den Kölner Parteigenoſſen iſt ein Abkommen getroffen

worden, nach welchem vom I. Oktober 1896 bezw. vom 1. Januar

ieſen ſelbſt auf die Anklagebank. ne von ihm in öffentlicher
Gerichtsſitzung dem Genoſſen Hülle zugefügte Beleidigung mußte
er mit 50 M. büßen. Viele Strafen wurden über Genoſſen ver
hängt, die aus Anlaß der zahlreichen Ausſtände angeblich gegen
das Geſetz verſtoßen haben ſollten. Der geringſte Verſtoß gegen
die „Freiheit der Arbeit“ blieb nicht un. eahnt.

Das Schickſal unſerer am 17. Auguſt 1895 in Eſſen verurteilten
Genoſſen beſchäftigt unausgeſetzt, weit über die parteigenöſſiſchen
Kreiſe hinaus, die öffentliche Diskuſſion. Von der ethiſchen Ge
ſellſchaft ausgehend iſt eine Bewegung im Fluß, die ſich die zuerlangende Begnadigung als Ziel geſteckt hat. Die Bewegung ſt

wecklos. Vorausſetzung der Begnadigung iſt die Bewerbung um
ieſelbe durch die Verurteilten. Ein Anrufen der landesherrlichen

Gnade iſt für Sozialdemokraten ausgeſchloſſen, dazu kommt, daß
unſere Eſſener Verurteilten felſenfeſt von ihrer Unſchuld überzeugtſind und niemals ſich dazu verſtehen werden, das wider ſe

ergangene Urteil durch ein Gnadengeſuch anzuerkennen.
Ein Nachſpiel hat der Prozeß des Eſſener Schwurgerichts in

dem am 18. Juni d. J. vor dem Kölner Landgericht wegen
Münterbeleidigung gegen den Genoſſen Hofrichter verhandelten
Prozeß gefunden. Die vernommenen Entl gszeugen machten
dieſelben h wegen der die Eſſener Verurteilten im Zucht
hauſe büßen müſſen. Die Glaubwürdigkeit der in Köln ver
nommenen Zeugen wurde von dem Gerichtshof in dem Urteil
ausdrücklich anerkannt, die Eſſener Zeugen galten den Ge
ſchworenen als Meineidige.

Eine ſehr charakteriſtiſche Erſcheinung im letzten Jahrzehnt des
hrhunderts ſind die ſich häufenden Verurteilungen wegen Ma

ätsbeleidigung. Wir können feſtſtellen, e das Gros der
leidiger der Majeſtät außerhalb der Reihen der Sozialdemokratie
ſteht. Trotz aller Opfer ſteht die t unentwegt, geſchioſſen
und bereit, wie bisher, ſo in Zukunft für die Befreiung der Ar
beiterklaſſe jedes Opfer zu bringen.
Sowohl die Geld wie die Gefängnisſtrafen erreichten im Be

richtsjahr faſt die gleiche Höhe wie im Vorjahr.
Verurteilungen erfolgten im:
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Zmſammen THamburg im September 1896.
Der
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Ageſchaftsführende

a

v Bombe hinweggerafft, und die
hat ihn

bomben, di i l gepla m en dann Wunden i e m
Und nun wiederholt ſich in England den Umſt

entſprechend in einem geringeren Maße die gleicheMache, wie in Oeſtreich und nachher in Deutſchland. Ehre

wachen, Ovationen, an den Zaren werden Begrüßungs-
anſprachen und Adreſſen gerichtet der Zar „verneigt ſich
huldvoll“ und bleibt ſtumm wie ein Fiſch oder ſagt glatte,
unbedeutende Worte.

und Deutſchland für die Dauer desNachdem in Oeſtrei
arenbeſuches eine „Uebereinſtimmung“ der äußeren
olitik ſich herausgeſtellt hat, wird das Gleiche auch in

England ſein? Der Widerſpruch wäre zu auffällig
oder ſonſt, warum denn nicht? „Friedliebend“ ſind ſie be
kanntlich alle, hüben wie drüben, und ſo könnte es auch hier
heißen, es habe ſich eine „Uebereinſtimmung“ herausgeſtellt
zwiſchen Salisbury und dem Zaren, darin, daß der
„Friede“ aufrecht zu erhalten ſei nur meint der eine,
daß dazu die Annexion Konſtantinopels durch die Ruſſen,
der andere, daß die Annexion Konſtantinopels durch die
Britten notwendig ſei. Bis auf dieſes ſind ſie einver
ſtanden.

Indeſſen der Zar ſeine „Friedensviſite“ nach England
macht, kommen Nachrichten, daß die ruſſiſche Flotte im
Schwarzen Meere verſtärkt wird. Auch eine Friedens
bezeugung

Tropenkoller. Die Rhein.-Weſtf. Ztg., das bekannte
Kapitaliſtenblatt weint dem Hänge-Peters folgende blutige
Thränen nach:

„Die Art, wie das Vaterland Karl Peters gelohnt, iſt für das
erſtere keine Ehre. Zur Unthätigkeit hat es einen ſeiner treueſten
Söhne verurteilt, und wenn deſſen heißes Blut ihn ab und
u zu weit geriſſen, ſo waren die Liebe zu ſeinem Vater-
and und ſein glühender Wunſch, nach ſeinen Kräften an

en Größe mitzuhelfen, die Urſache davon.“
as das Kapitaliſtenblatt unter „Liebe zum Vaterlande“

verſtehen mag

Auch die t Gewerbevereine haben ſich
peyer, entſchieden gegen jede Zwangs-

organiſation ausgeſprochen. Ein anderes Ergebnis war auch
ar nicht zu erwarten. Die entſchiedenſten Gegner des Geſehes über die Zwangsorganiſation des Handwerks finden

ſich in den gewerbereichſten Teilen Deutſchlands, beſonders
im Weſten, wo man auf die eigene Kraft mehr vertraut,
als auf die polizeiliche Vormundſchaft.

Die Sozialdemokratie und das Bauerntum. Weil
die Sozialdemokratie offen erklärt, es ſei innerhalb der kapi
taliſtiſchen Geſellſchaft kein Kräutlein gewachſen gegen das
Elend des Bauerntums, behaupten euphemiſtiſch die bürger
lichen Zeitungen, die Sozialdemokratie wolle dem Bauerntum
nicht helfen.

Was wir ſagen, iſt klipp und klar: Die vom grünen Tiſch
und aus den Gelehrtenſtuben herrührendn Reformmittelchen
vermögen dem Bauerntum nicht zu helfen. Wer anderes be-
hauptet, iſt entweder ſelbſt ein Norr, oder er will das
Bauerntum auf das Narrenſeil heben. Helfen kann der
bäuerlichen Bevölkerung nur eine von Grund aus durchge-nommene Umgeſtaltung der wirtſchaftlichen Verhälmſſe,

Deshalb, wenn ſie ſich nicht gängelbändeln und ſich nicht
den Brei um den Mund ſchmieren laſſen, ſondern ernſtlich
und bis aufs äußerſte für ihr Wohl kämpfen will, ſo bleibt
ihr nichts übrig, als ſich der Sozialdemokratie anzuſchließen,
um die ſoziale Revolution vorzubereiten!

Einen neuen Stöckerftreich hat in eirer Verſamm-
lung des chriſtlich-ſozialen Jugendbundes der fruhere Re-
dakteur des Volk, Herr v. Gerlach, mitgeteilt. Er er-
zählt: „Ende vorigen Jahres fingen die Redaktionsſchwierig-
keiten an, bis nach der bekannten Elferausſchuß-Sitzung der
Beſitzer des Volk mir reinen Wein einſchenkte. Stöcker
wandte ſich nun an einen konſervativen Abgeordneten, nicht
nur meinen politiſchen, ſondern auch perſönlichen Gegner, um
durch deſſen Vermittelung beim Miniſter des Jnnern eine
neue Stellung in der Regierung für mich zu erlangen. Der
Miniſter hat die Sache kurzerhand abgewieſen. Jch mußte
alſo hier als Bettler erſcheinen. Meine tiefſte Empörung
Peg dieſe Maßnahme Stöckers habe ich ihm ſelbſt ausge
prochen.“

Ein Liebesdienſt für den Sultanu. Die Ausweiſung
iſt dem armeniſchen Profeſſor Theomajan angedroht worden,
der in London ſeinen Wohnſitz hat und gegenwärtig, wie
bekannt, in Deutſchland für die Sache ſeiner armeniſchen
Landsleute agitatoriſch thätig iſt. Jhm wurde von der
Berliner politiſchen Polizei verboten, ſich weiter in Deutſch
land an der armeniſchen Agitation gegen die türkiſche Re
gierung öffentlich zu beteiligen, da er ſonſt ſeine Ausweiſung
zu gewärtigen habe.

egnadigt. Der „Schutzmann“ Lorenz aus Altdamm,
welcher wegen Erpreſſung und ſchwerer Mißhand-
lung von Gefangenen zu einer Zuchthausſtrafe
von einem Jahre verurteilt worden war, iſt nach Ver
büßung von acht Tagen im Zuchthauſe zu Naugard durch
den re begnadigt und in Freiheit geſetzt
worden

a

demokratiſche Propaganda vonwerden die Sonntage ſchien

an einer ganzen Reihe von Plätzen große

Türkei. Ein teufliſches Mittel, den A
der edaner in Konſtantinopel uſtacheln, detdie Reg R gi an, indem et 2ngebuch bei

S e h de öffentlich d eGruppen von je onen werden die Türken
dieſe ung“ gen und die e bemühen ſich,
die Gefährlichkeit un Methode der Bomben zu
erklären. Sel ändlich ruft die Ausſtellung Erbitterung
unter den edanern hervor. Die Auswanderung der
Armenier dauert fort. Man ſieht, auch bei den Türken ſind
die Kräfte abendländiſcher „Staatskunſt“ vorhanden.

and. Aus Petersburg iſt dem Vorwärts die folgende
Liſte in der letzten Zeit dort verhafteten Perſonen zu
gegangen Es wurden verhaftet: Am 10. Juli: Brüchanow
und die Damen Bakauſchin und Galachow (Studentin der
Roſchdeſtwenskſchen Kurſe); am 16. Juli Smidowitſch, die
Studenten des technologiſchen Jnſtituts Rakitin und Woronzow,
Scheſtopalow (Student der Forſtakademie), Blekſchmidt und
die Damen Newſorow (zwei Newſorow ſind verhaftet worden),
Runin, Truchowsky (Studentin der Beſtuſchewſchen Kurſe),
Beljawsky und Katansky; am 28. Juli: Dr. Feit, Popow
und Preis (eine Vame); am 11. Auguſt: Dr. Gurwitſch,
Rodtſchenko (Jngenieur Technologe), Lehmann Silwin,
Kiſchkin, Bauer Rechtsanwalt und Sekretär der dritten Ab
teilung der kaiſerlichen freien ökonomiſchen Geſellſchaft),
Nikolgi Dimitriewitſch Sokolow (Statiſtiker des Semſtwo),
Dr. Plakſin und noch ein Plakſin, welcher die Univerſität
abſolviert hat, und die Damen Jwancow, Feodorow, Krunsky
und Winogradow. Außerdem ſind mehrere hundert Arbeiter
verhaftet worden, deren Namen aber ſich bei Abgang der
Korreſpondenz nicht feſtſtellen ließen. Gegen den 28. Juliiſt auf der Ochta eine Buchdruckerei in die Kande der Polizei

geraten.

Soziale Ileberſitght.
Wie heute „geteilt“ wird. Die deutſche Gas

glühlicht e im vergangenen Jahre reichlich
2 Millionen Mark Reingewinn gemacht, der folgen
dermaßen verteilt wird Die Aktionäre erhalten eine Divi
dende von 100 Proz., gleich 1737000 M. Die Tantieme
an Vorſtand und Aufſichtsrat beträgt 282 839 M. Auf
neue Rechnung werden 16 626 M. vorgetragen, die Re-
muneration für Beamte beträgt 10 000 M., und dem Unter
ſtützungsfonds der von der reichen Geſellſchaft zum Teil auf
das jammervollſte entlohnten Arbeiter werden
bare 6000 M. überwieſen. Beſſer können die Herren
wirklich nicht für die Sozialdemokratie Propaganda machen.

Die „Notleidenden“. Die Zuckerfabrik Trachen
berg in Schleſien ſchließt für 1895/96 ab mit 8 Proz. Divi
dende, 40932 M. Tantieme 2c., 80000 M. Reſerve und
90753 M. Abſchreibungen.

Kapitalismus und KGeiſteskrankheiten. Der
neueſte Bericht der engliſchen Commissioners in Lunacy

(Aufſichtsbeamte für das Jrrenweſen) weiſt eine ſtarke Ver

Geſetz werden ſollte, ausbrechen.

n W er e
r Arbeiter Augnſt nwar Berlin zu vier Geſängris verurteilt lerten

t

für die nicht regue
kt, die Ranniſcheſtraße, Kutſchgaſſede cund Märkerſtraße

m illigung für Waſſer zum Abrammen von Pflaſte
1 Finalabſchlüſſe des Schulweſens pro 1806/96 und Nachbe

17. be von Gas an die el. enanſtalt.
18. S alabſchluß der Gottesackerkaſſe 1895/96 und Nach
z Smrabme eines Kapitals zur Unterhaltung eines Erbbe

orzguiſleſeichen.

21. Desgleichen.
s T Verpachtung des Hoſpitalackerplanes Nr. 32 in Freiimfelder

S Frtlaſting der Rechnung der Desinfektions Anſtalt für

24. Entlaſtung der Kämmerei Rechnung für 1892/93.

n Sitzung.aus Gyperb von Straßenland vom Grundſtücke große Ulrich
aße 10.

Definitive Anſtellung von 2 Polizei-Sergeanten, 2. Leſung.27. Wahl eines Armenpflegers für den 13. Bezirk. 4
28. Definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

Iokales und Provinzielles.
Halle a. S., 26. September 1896.

Was iſt Fabrikbetrieb und was Handbetrieb
Selbſt der Allgemeine Handwerkerkongreß, der doch wiſſen
müßte, was ein Fabrik. und was ein Handwerksbetrieb iſt,
hat keine Unterſcheidungsmerkmale angeben können. Und doch
iſt die Auffindung einer völlig klaren und in ihrer Um-
Crrne ſicheren Erklärung dieſer Begriffe unerläßlich bei

Auch die Regierung, die das Handwerk zwangsweiſe orga-
niſieren will, iſt bisher die Definition des Begriffs Hand
werk ſchuldig geblieben. Ueberhaupt krankt unſere ganze mo-
derne Geſetzgebung an der Unfähigkeit, Begriffe genau zu er-
klären. Erſt kürzlich iſt bekannt geworden, daß 17654
Brauereien in Deutſchland nach Weiſung des Reichs Ver
ſicherungsamts nicht der Brauerei- und Mälzerei Berufs
genoſſenſchaft angehören, alſo als nichtverſicherungspflichtig
angeſehen werden, weil ſie nicht mindeſtens zehn Arbeiter
beſchäftigen. Hier iſt die Zahl der beſchäftigten Arbeiter zum
ausſchlaggebenden Moment gemacht, obwohl alle Sachverſtän
digen darüber einig ſein dürften, daß der Brauereibetrieb auch
dann ein fabrikmäßiger ſein kann, wenn weniger als zehn Arbeiter
beſchäftigt werden, und obwohl in Preußen und Sachſen
die Fabrikinſpektoren angewieſen ſind, auch Brauereien mit
weniger als zehn Arbeitern als Fabrikbetriebe zu behandeln.
Die bisherige Praxis der Rechtſprechung iſt in dieſem
Punkte eine durchaus ſchwankende. Es würde demnach,
wenn nicht eine feſte Grenzabſteckung ſtattfände, ein ewiger
Krieg zwiſchen dem Reichsverſicherungsgamt und den Auf-
ſichtsbehörden der Zwangsinnungen, wenn, was der Reichs
tag verhüte, der Entwurf über die Zwangsorganiſation

Schon jetzt ſind die Fälle
keineswegs gering, in welchen die Gerichte angerufen werden
zur Entſcheidung über die Frage, ob Fabrikbetrieb oder Hand
werksbetrieb, und man wird kaum behaupten können, daß

mehrung der Zahl der Geiſteskranken, von 94 081, welche ſolche Prozeſſe dazu beitragen, der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung
neue Freunde zu erwerben. Wird keine Vorſorge getroffen, ſoſie im Anfang des vorhergehenden Jahres ausmachte, auf

96 446 im Anfang 1896, aus. Dieſe Zunahme von 2365
iſt die größte bisher beobachtete; was aber am kennzeich
nendſten iſt: 2428, alſo faſt der ganze Zuwachs,
fallen auf die armen Bevölkerungskreiſe. Die
Einwirkung des fortſchreitenden Kapitalismus mit ſeiner Auf
löſung aller überkommenen Verhältniſſe und ſeiner Entfeſſe
lung des wüſteſten, ruheloſeſten Treibens um Glück und
Exiſtenz auf die geiſtige Geſundheit des Volkes zeigt am
beſten die Thatſache, daß die Zuhl der Jrren im Jahre 1859
bloß 1867 auf eine Million Einwohner beteug, heute aber
3138 auf eine Million ausmacht.

Zur Arbeiterbewegung.

Die Leipziger Buchbinderinnung nahm in einer
Verſan mlung zu den R n Gehilfen Stellung. Sie
beſchloß, die Forderungen der Gehilfen: e undige Arbeitszeit
inkl. je ſtünd 81 Frühſtücks und Veſperpauſe, Mindeſtlohn 38 Pf.,
aber mit der Klauſel, bei minderwertigen Leiſtungen es den einr ehe tgehern zu überlaſſen, nach Uebereinkunft zu zahlen,

zu bewilligen.
Der Ausſtand der Drechsler in Berlin wurde nach

vierzehntägiger Dauer für beendet erklärt. Von 1300 in Berlin
beſchäftigten Holzdrechslern haben ſich etwa 1000 an der Bewegung
beteiligt. Die geforderte neunſtündige Arbeitszeit bei einew
deſtlohn von 21 M. wurde bewilligt. Ueber ſieben Werkſtätten,
die ſich den Forderungen gegenüber durchaus ablehnend verhielten,
iſt die Sperre verhängt worden.

Die Holzdre x n beabſichtigen in die Lohn
bewegung einzutreten. 50 Werkſtattsdelegierte ſind beſtimmt, die

orderungen aufzuſtellen welche alsdann einer einzuberufenden
olksverſammlung unterbreitet werden ſollen.

Tagesordnung
für die ordentliche Sitzung der Stadtverordneten,

Montag, 28. September er., nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Verpflichtung und Einführung des neugewählten beſoldeten
e ch a hgſe ViehſeucheEntſchäd t

Uebernahme von Viehſeuche-En igungsgeldern.M 3. ren mit der e her geneknbe zu St Morig wegen des

oritzkirchhofs.Rrfape tziehung des weſtlichen Teiles des zum Gute Gim

ritz gerhrigen h
5. Wahl von Kommiſſionsmitgliedern an Stelle des verſtorbenen

Stadtverordneten Sachs und des ausgeſchiedenen Stadtverordneten
Herm.

6. Antrag auf Ausſetzung der beabſichtigten Streichungen in derLiſte der ſtimm en Buch vüsg ung7. en über f Einſprüche gegen die Richtigkeit
der Liſte der en er.J W von einer Million Halleſcher Stadtanleihe.

9. Austauſch von Land an der arrenſtraße bezw. alten
Promenade.

S -D

werden ſich in Zukunft dieſe Prozeſſe um ſo zahlreicher g.
ſtalien, je weniger angenehm ſich die Ueberwachung der Be
triebe, die in dem Har dwerksorganiſations eplant iſt,ausnimmt. Mag die Aufzabe, eine paſſende eſnition für

Handwerk und Fabrik zu finden, auch noch ſo ſchwer ſein,
an der Löſung dieſer Aufgabe, wenigſtens in der Weiſe,
daß feſte Richtpunkie für die Entſcheidung der Verwaltungs-
nnd Gerichtsbehörden aufgeſtellt werden, wird man nicht
vorbeikommen, wenn man ſich nicht die Verantwortung für
heilloſe Zuſtände aufladen will. Allein wer ſoll dieſe Auf-
gabe übernehmen Daß die Regierung es nicht vermag,
geht aus der Thatſache hervor, daß der Entwurf über die
Organiſation die Abgrenzung zwiſchen Fabriksbetrieb und
Handwerksbetrieb nicht enthält. Und ob der Reichstag eine
ſolche Erklärung feſtſetzen könnte, bezweifeln wir ebenfalls.
Seine Aufgabe wäre es, den ganzen Entwurf ſo ſchnell als
möglich abzulehnen.

Aus der Unfallverſicherung. Von grundſätzlicher Be
rh, iſt eine Entſcheidung des Reichs Verſicherungsamtes, durch
welche die Klage des Landwirtes Fein gegen ie Poſenſche Land
wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft erledigt wurde. Fein war zu
Schaden gekommen, als er ſeinem Gutsnachbar die Einrichtungen
ſeiner Dreſchmaſchine erklärte, und hatte dann, in der Annahme,
einen land wirtſchaftlichen Betyiebsunfall erlitten zu haben, von
der genannten r eine Rente beanſprucht. Die
Genoſſenſchaft hatte aber abgelehnt, dieſem Verlangen nachzukommen, und das Schiedsgericht entſchied ſpäter ebenfalls zu un
gunken des Klägers. Es war der r die fragliche Thätig

t des Verletzten an der Drefchmaſchine ſei um deswillen nicht
als mitverſichert anzuſehen, weil ſie nicht dem land wirtſchaftlichen
Betriebe, ſondern le ch der Unterweiſung des Nachbarn diente.
Das nunmehr von Fein angerufene Reichs Verſicherungsamt ver
urteite indeſſen die beklagte Berufsgenoſſenſchaft zur Hergabe der
verlangten Unfallrente und erklärte jene Auffaſſung der Vorinſtanz
ür eine zu enge und der Abſicht des Geſetzes nicht entſprechende.ne ſolche gelegentliche, an ſich nicht betriebswidrige und ernſten

Zwecken dienende Benutzung der Dreſchmaſchine, welche durch die
damit verbundene praktiſche Belehrung über Zuſammenſetzung und
Gang der Maſchine für die land wirtſchaftlichen Betriebe der Be
teiligten ſogar förderlich iſt oder wenigſtens förderlich werden kann,
habe für mitverſichert zu

FNaumburg. (Schwurgericht) Der Schneidermei undKirchenrat r Ulrich aus Roſ ſuln iſt angeklagt, Wert
piere, die der Gemeinde Röſſuln gehörten, verpfändet zu haben,

erner hat er den Betrag für ein or zum Friedhof, daß von
loſſermeiſter gefertigt worden war, halten, in

nung aber eine gefälſchte Quittung un choben.
einem
einern noch mehrere kleinere Vergehen fallen ihm Die
Sonnen erkennen den n h es Amtsver

8, des re der U ung und des Spielenseiner verbotenen Lott
ſtände. De

ndenfälſ
erie, unter

r Gerichtsdof erkennt auf 1 Jahr 6 Monate Gefännis, wovon 3 Monate durch die Unleriudangebat verbüßt ſind. f S

Teile r e Mt. Baumb e e n l

ihr des Geſetzes über die Handwerks- Organiſation.

nahme mildernder Um



egu mit Hinderniſſen. ſammenſetzung der Gewerbegerichte, Verfahren bei den Gewerbe laſſen. 3. Punkt: Boykott. Es entſpann eineeben rgr Mock bei dem m Geſetz zur Bek wpſung des unlauteren Wettbewerbs. Es wurde von e ba
So ecſeß der Freien T rer geführt a e Der hen e len et e de n er Se

mannahmt Tr V z wen eit 1872. Stand der Fichoſchen ſeit brei Fuhren Volberger Mehl abgeladen ſind. Dann
rten orſitzende, Gen. Eugen Wallbaum, 1870. r Reichsſchulden ſeit 1874. Poſt Tarif Stellungnahme eines Kollegen zu dem Bierb Zfett rene hatte ſofort Beſchwerde beim Landratsamt eingereicht und L den inneren kehr Deutſchlands und das Ausland). betreffender Zecg führt nämlich Freyberger

Entſchädigung für die entſtandenen Koſten beantragt. gleichende Tabelle verſchiedener e W okelten. Meter wurde folgende Reſolution angenommen
in oll 2c. der verſchiedenen Länder. Fuß, Zoll, Die entliche Müllerverſamm t deroßen 19. traf nun folgende A v öffentliche lung riu halleſchenr t ntwort ein ubikmaße verſchiedener Länder angegeben in Meter Arheiterſ Dank für r Wange nternützung in

aſte c maß. Gewichte. n und A Tabellen. Boykott gegen Böllberger Mühle aus, und es chten7 Nr. z Weißenfels, den 17. Sept. 1886. un on -Fohele S nzweſen e neben 73 gegen die Bauerſche und Frey
hbe See S hwgde wehſe ich als Anbegründet zurnc. Das De Kalender t aweret genan en venſhren P

e g t zeichnis wird Ihnen wieder r vt. &2 Heiteres.enoſſen mauer 2a, tehen.ach J. V n v. Mettenheimer, San Expedienten und Austräger des Voltsblattes 2553 e jo dal ehe c tter. Der großen Sorge Sezen iſt. das

egierungsaſſeſſor. ellungen entgegen. ibbe An 8 Auch ein Gedanke kann zur Lawine werden. (Fl. Bl.)den Verei ttſtedt. Der Handarbeiter Emil Böttcher wurde wegenen Verein „Freie Turnerſchaft“. Körperverletzung mit einem Jahr Gefängnis e Er hatte am
z. H. des Vorſigende er. Erntemarkt den Handarbeiter r aus l mit einem Böllberger Mühle.W z J 7 Herrn Eugen Wallbaum, Stampfeiſen derartig ins Geſicht geſchlagen, daß er 14 Tage arbeits Delder er Merſeburgerſtr. 311. unfählg geweſen ſſt. In Delitzſch führen der Bäckermeiſter Broſſig und Jfür Am 22. d. M. traf nun die Mitgliederliſte und ein zweites Erfurt „Mitfühlende Menſchen.“ Agfarge Fugun das Mehl- und Produkten Geſchäft von Seidel, Eilen
Schrifiſtück folgenden Worilauts ein Par ja Sömmerda ein gewiſſer Beier vom Jagdhunde des burgerſtraße, Böllberger Mehl. Als drei Genoſſen, welche

an Nahderhen, den 19. Sept. 13060. n de alen e endete re Dre be Vroſſtg iuſen, mit dieſen Racſrage nahme
ach- den Buchhalter Herrn Eugen Wallbaum zu Weißenfels. e von nen unbekannten Dame 5 Mk. geſchickt bekommen als erklärte er, daß er bereits 200 Zentner abgeſchloſſen hätte,

Zu der von dem Unterzeichneten der Freien Turnerſchaft“ ich ſurzrse arm tagt er enſe den Verletzten außerdem kaufe er ſein Mehl dort billiger iſt nur zu
ung Erlaubnis eines Konzerts mit nachfolgendem Umzu ewetee Sei iſt der r el des Erfinders des Zündnadel bedauern, daß gar manche Arbeiter vor wie nach ihre Waream 6. September er. welche nachträglich no e erteiit Creree g er ardt, ver einigen Aawren in ginem Erfurter dort kaufen, anſtatt daß ſie ſich ihrer proletariſchen Pflicht

egre de m. ehe Satelkrp beſſ viel genannt; er zählt zu den reichſten Leuten der hewußt wären. Wahrſ chein lich ſchmecken die Flocken

or er e 2ſteher des Vereins gehend an die Umtslaſſe in Markwerben Semmeln beſonders gut und ſchmalzreich. Das

e et h n etgenie A r h e e da e wo ehren e neder angeſchloſſen. 8 ſei f i ndſchaft zu rechnen, da er auch noch einen Fleiergesganss euer ſind ebenfalls noch an die Ge n ſener Wurſteertanf hat. Arbeiter, r Thut eng icht
weinderaffe außzuſtpeimntevorſt Wartinsberg 6 ſtatifindei. Jn derſelben wird Redakteur Fiſcher damit die Arbeiterſchaft der anderen Orie erkennt, daß a

m erf eher Dresden über das äußerſt wichtige Thema ſprechen De Auf hier das Solidaritätsbewußtſein tiefe Wurzeln eſchlagen hat
b d S ötze. gaben der Gewerkſchaften. Ferner ſoll die Verſammlung zeln geſchlagſ Zu dem letzten Schreiben ſei bemerkt, daß der Vereinsvor zu dem Regulativ des Gewerkſchaftskartells Stellung nehmen. Es
en ſtand bereits im Beſitz einer ſchriftlichen Erlaubnis iſt deshalb Pflicht jedes Kollegen, in dieſer Verſammlung zu er Zum Bierſtreit.
iſt, iſt, und daß der Amtsvorſteher dem Vorſitzenden am 3. Sep. ſcheinen und namentlich dafür zu tragen daß auch die Kol un

doch erklärte, daß es keine Vergnügungsſteuer koſte, wenn kein ehe wele n der n ern dieſe Verſammlung Ein Kröllwitzer Genoſſe ſchreibt
n Ferge erhoben z Da ein ſolches nicht erhoben worden m er eher a v r gen Aen ich ger ce,

ſondern nur Mitglieder Zutritt hatten, iſt die Aufforde u r e eion. rung auf Nachzahlung von 2 M. Vergnügungsſteuer unbe et er ammkungsberichte. um ſo mehr, da bis jetzt noch keiner von den hieſigen Ge
rga greiflich und es iſt kaum anzunehmen, daß der Herr Amts Stukkateure. Die Stukkateure haben bei ihren Verſamm noſſen es für wert gehalten hat, der Kommiſſion Mitteilung
md guinehmen, lungen mit einer Schwierigkeit zu rechnen, welcher in gleichem von d hieſi Geſchäftsleut welche Boykottvorſteher Götze aus eignem Antriebe mit der Nachforderung Maße keine andere Gewerkſchaft ausgeſetzt iſt, nämlich mit dem on den hieſigen Geſch uten zu machen, che oyk
mo- an den Verein getreten iſt. Man hat es wohl auch hier Üümſtande, daß in der Saiſon die Kollegen nach allen Himmels- bier führen. Das iſt in allererſter Linie der Allgemeine
er mit einer kleinen Epiſode aus dem Kampfe der Verwaltungs Fechiungen hin zerſtreut werden. Daraus war auch der wenig Konſumverein für Kröllwitz, ſowie die Material654 behörden gegen die ſozialdemokratiſche Arbeiterdewegung zu arke Beſuch de wo abend in Meyers Reſtaurant am warenhändler Herrmann, Steinſtraße, Brauer, Dölauer

in e e e e en e tet e e Frahe. Leider ſnd e in Krdüwez gerade die Arbeiterufs- ß Die Kalenderzeit iſt da, und iſt es notwendig, daß die Notwendigkeit der Organiſation und über die zwingende die das Boyfkottbier trinken, denn die ſogenannten Beſſeren
htig unſere Leſer ſich möglichſt bald in den Beſitz eines ſolchen ſetzen, Macht, welche einer ſtarken Organiſation innewohnt. An Bei- trinken ihr Bier in anderen Lokalen. Man ſollte meinen,
iter da dieſelben immer bald n ſind und ſpäteren I n aus verſchiedenen Städten wies Redner nach, daß das in einem Orte, in dem 344 Stimmen für Fritz Kunert ab
zum nicht genügt werden kann. Wir empfehlen den alljährlich im Ver Unternehmertum durch das bloße Vorhandenſein einer ſtarken gegeben ſind, da müßte es bei einigermaßen gutem Willen
dän- lag des Genoſſen Dietz in Stuttgart erſcheinenden Neuen Welt Organiſation ſ4 veranlaßt geſehen hat, den Forderungen der glei z dag Bontongi indKalender, deſſen reiches Jnhaltsoerzeichnis wiederholt im Volks Stukkateure gerecht zu werden. Eingehend verbreitete ſich Redner ein Kleines ſein, das Boykottbier aus dem Orte verſchwinden
auch blatt wiedervegeben iſt. Da dieſer Kalender nur 40 Pf. koſtet auch über die Mißſtände, unter denen die Stukkateure zu leiden zu laſſen. Mögen ſich die Arbeiter von Kröllwitz an die
iter und er trotz ſeines geringen Preiſes vollſtändig mit allen Kalendern, daben, ſo daß das Lebensalter der Kollegen ein geringes und die Bruſt ſchlagen und ſagen: Auch wir wollen zeigen,hſen die von den bürgerlichen Buchhandlungen herausgegeben werden, jährliche eng eine niedrige iſt. An den lehrreichen und daß wirtren zur Fahne halten und kein Voy o tt

konkurrieren kann kann er allen Genoſſen nur empfohlen werden. friſchen Vortrag ſchloß ſich ein reger Meinungsaustauſch Hier bi ink z U. K
mit Neben dem Neuen Welt Kalender iſt nun auch der Deutſche auf beſchloß die Verſammlung den Beitritt zum Gewerk vier trinken. 77
eln. W und Arbeiternotizkalender, der von den ſchafts-Kartell und wählte als Delegierten den Kollegen n53 e e e e e ehe e n e ehe er e Zone rt r a ie Ausſtattun nd in ember fand in Zahn Jach, ßgr fältigſter Weiſe bethätigt worden und können wir gen ſeit Reſtaurant eine öffentliche llerverſammlung ſtatt, welche leid F. F. alen nen h e Werken e

J erſ ſammlungslokal Händelpark, Nikolaiſtraße. Dort w auchiger 19 Jahren erſcheinenden Kalender beſtens empfehlen Der Kalender lich gut beſucht war. Nach Konſtituierung des Bureaus wurde Anmeldungen jederzeit angenommen.Iuf at folgenden Jnhalt: Kalendarium mit den proteſtantiſchen und zur Tagesordnung übergegangen. Zum I. Punkt erſtattete ein F. 1. Dieſer Gedanke iſt von der Kommiſſion ſchon in
chs holiſchen Namenstagen. Geſchichts Kalender. Die wich ewerkſchaftskartellvertreter Bericht über die Thätigkeit des Erwägung gezogen worden, doch kann noch eine Woche vergehenchs a er Erwägung gezog ch che vergehen,n tigſten Vorſchriften über den Militärdienſt und das Erſatzweſen (Rekru Kartells, deſſen Vorgehen die Müller zu ihrer größten Zufrieden- ehe die Aer möglich iſt. 2. Das Flugblatt war nament
on tierung, Angaben der Beſtimmungen über Tauglichkeit, bedingte Taug- heit begrüßten. An Stelle eines abgereiſten Kollegen wurde noch ſich für die Kreiſe her de aht abonnenten beſtimmt den Abonnenten

r de b de poegen für v en z d ar et n bot es nichts Neues.den e verſchiedenen Teuppenteile, Angabe der bei der Aushebung zu enderung des Regulativs. wurde beſchloſſen, das Regulativ ü Erlediund berückſichtigenden körperlichen Fehler u. w. Sehr inſteut e ar beizubehalten. Sollten von andern Branchen Liendernngen ge- e e
daß Rekruten). Von den Gewerbegerichten. (Wirkurgskreis. Zu troffen werden, ſo bleibt die Zuſtimmung den Vertretern über Manuigel n Halle

ung t z 4ſo

e

e

ſ. R Sr Wein, Geeiſe,
igs-

r e er J un ötes SpejialHeſtäf lErſtgrößtes SpezialGeschäftshaus am Platz.
nadi 2und
eine

m e Neuheitenals

de 7 r für dieurch u h x 2 cAn nter-5aiſon77

e ivrée M 2r 2 ivrée Mäntel lD J find in allen Artikeln in Maſſen eingetroffen. Wun 3 eitig

ti t e 9 a v 9W pPie Ausſtellung in mrinen Schaufenſter W
v bitte zu beachten, ganz beſonders mache ich auf die Preiſe undan 2 chiee Herſtellung der Konfektion aufmerkſam.ſten

die Vgo Mein Geſchäft ohne Konkurrenz an VUmfang, undinn, Auswahl bietet für die P korpulentestennd ſowohl wie für die schlankesten Figurene die feinste fertige Konfektionben,

vo Wein

t Preis- Angabe Wv unterlaſſe ich hier, da die Preiswürdigkeit doch blos bei Beſichtigung der
en Waren kenntlich iſt.



Nickel en 5
w. wirWerer 2.50

J

F

Billigſtes Atelier für 377
turen z. B. neue Federn einſetzenRegieren der Uhr 1 M., Glas,
Uhrringe à 10 Pf., Schlüſſel n
Preisangabe vorher für jede

paratur Garantie.

Verkauf wie bekannt
J

ſelbſt gekocht,

za dtes Mittel gegen Huſten
c ehlt
b.Kritgen, Drogoerie,

eburgerſtrafßze.

Vertenerung geschützt.

chuhwaren beſter Arbeit.

Soldatenkiſten.
vertſeen in allen Größen vor
rats Sr. Märkerſtraße 23.

Rekrutenkiſten
verkaufen R tbbausſtr. 9.

In großer Auswahl eingetroffen

Gardinen, Teppiche,

Portieren, Tischdecken,

Iäuferzeuge etc.

zuehr villigen festen Preisen.

Jedes am Lager demaier Stück ist mit deutlicher Gan en
Schwarzer Johanzishberrſaft, Preisangabe versehen; dadurch wird der Einkauf sehr t

erleichtert, und ist jeder, auch der Nichtkenner, Vor Zu beziehen durch

Verein „Stradella“.
27. Sept. nachm. 4 udr.r

t ſindne

Beſte BSchul veverfs el ſowie
Papierwaren bei

Otto Mansi, W
t Brununen

Speiſe- Kartoffeln,
Gemüſe und Obſt
empfiehlt

Frauz Enke
e

Die
Gewerklchaften

und die

Hozialdemokratie.
Kritiſcher Bericht über die Lage und die

nächſten Aufgaben der deutſchen
Arbeiterbewegung.

Die Bolkbuchhandlung
1.

Segen e erhauen, V u
verkaufen. Thorſtr. 23, Hof l.

Imann d zu verk.er a Perw r Blet la p. t.z Wer eiſtitraße 55 W Delikates echtes Roggeubrod emſein großes Lager aller Arten pfiehlt H. Weber, Sophienſtr. 3.
23 gr. Ulrichstrasse 23, Parterre u. l. Etage.

Ein kleiner u 6 Stck. ſpie
lend, und weiße Tanzmäuſe 4 ver
kaufen Gr. Wallſtraße, Hof 2 Trepp.

Eine Kinderbettſteſſe bill. z. verk.
Bahnhofſtr. 24, H. r. 1 Tr.

Ertheile Unterricht im Maßnehmen,
Schnittz. u. prakt. Schneid. Pfälzerſtr.1 p.

Ein ordentl Mädchen ſind. ſehr gute
Stelle z. 1. 10. b. hoh. Lohn. Böckſtr. 5.

Hri außergewöhnlicher prriswirdigeri

in unübertroffener Auswahl empfehle:

Paletots, Havelocks, Hohenzollern-Mäntel,
Rock-, Jackett-Anzüge, Winter-Joppen.

Anzüge
u. Mäntel
in bekannt größter und geſchmack-

vollſter Auswahl.

Junglingsanzüge
für jedes Alter.

wie egemein bekannt, zeichnet sich meine Konfektion durch vorzög-
itz und festeo Näharbeit vorteilhaft aus.

Verkaut zu festen, anerkannt niedrigsten Preisen.

Anfertigung nach Maß.
Beste Ausführung. Schnellste Bedienung. Zivile Preise.

7Nermn. Puueſipvife,
Markt 4, Halle a. S- Markt 4.Gegründet 1859,

I Konſuw-Perrin für Girbichenftrin n. Amgegend. S ſandang S

Heinrich Jacoby
Haarbesen, Handfeger, Schrubber, Scheuer-

Tee
49 große Alrichſtraße 49

empfiehlt

bürsten, Anftragebürsten, Glanzbürsten,
reppiechbesen, Kleiderbürsten, Federnwedeoel,

Ausklopfer u. s. W.
zu erstaunlich billigen Preisen.

W Bitte auf meine Schaufenſter zu achten. M

e en un Vortants den
0. Töpfer früher Chr. Buchholz
Markt 25, I. Halle a. S., Markt 25, I.

im Roten Turm, Aufgang neben dem Polkswohl.

Kleider- Magazin
für Herren u, Knader, Mäntol, Winter u, Sommoer-Ueberziehor.

ſzes Lager in ſelbſtgefertigten
Stiofoln, snotlötſon Sehuhen, Filzschuhen und Pantoffoln

füc Herren, Frauen und Kinder.Reparaturen werden ſofort und billig ausgeführt.
Große Auswahl in

Herren- und Damen-Remontoir- und Schlüssel-Vhren,
goldenen Ringen und Letten,

Tesehins ohne Knall, Lancaster- u. Lefaucheux-Gewehren,
Revolvern und Terzerolen u. a.

Alte Gewehre und Waffen nehme in Zahlung an.

M Hols- u. Reise oſſer.Neues vo n Büchermavpkt:

Geſchichte der modernen e eſlſchaftsklaſſen in Deutſhland. Von
Kampfmeyer. Preis geb. 2Verbeg2 f3 r Se des nationalen Sozialiſten und

chaftskongreffes in London. Preis 20 Pf.Die Heere en und die Sozialdemokratie. Kritiſcher Bericht über
Je Zug r Aufgaben der oeutſchen Arbeiterbewegung. Von
arvu rDas Arbeiterrecht. Von Arthur Preis geb. in Leinen 3 in

Leder 3.50 Auch in 11 HeftenDas neue Naturheilverfahren. on i Prämiiert mit lagen
der Menſch koloriert und „Wie ſcha Weg eſſere Zeiten“. Preis eleg.

geb. 9 .4ins in Heften 3 vonnändig r 5 Hieſernngen.
4 4Die neue Heilmethode. Sehcbte der natur en Lebensweiſe, der Geſundheitspflege und der arzneiloſen e on M. Platen, ehemaliger

Jyite der Bilz'ſchen Naturheilanſtali in Dresden Raden Preis geb.

Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt eine tüchtige gewandte Fiſchſtr. 6. Zeitz. m 6.

m Verkäunterin oderdeiernid dalzrammerget
für Material und Kolonialwaren.

Meldungen von nachmittags 5-7 Uhr im Geſchäft Eichendorffſtraße 25., Anſtändige Schlafſtelle offen.

er Vorſtand. Biücherſtraße 6, part. 3u beziehen durch die VPolksbuchhandlung, Bölbergaſſe 1.
veriag und für die ujſerate verantwortlich Auguſt Groß Den e Haſleigren Kauf aftsbuchdruckerei (e. G. m. bef Hafwſl.) zu Halle a. S.

T

9 S


	Volksblatt <Halle, Saale>
	1896
	Monat
	Tag
	Nr. 226.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum Volksblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







